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Neujahrs Empfang.
Berlin, d. 2. Januar. Bei dem geſtrigen Empfang der Genera

lität, geführt von dem Generalfeldmarſchall Grafen v. Wrangel, hielt
Letzterer folgende Anſprache an Se. Majeſtät: „Ew. K. K. Majeſtät
wollen in Gnaden geſtatten, daß ich im Namen der hier verſammelten
Offiziere zum neuen Jahre unſere ehrfurchtsvollſten Glückwünſche in
aller Unterthänigkeit darbringe. Nun flehen wir zum Herrn aller Herren,
er wolle Ew. Majeſtät auch fernerhin in voller Lebensfriſche und That
kraft bis in die fernſten, fernſten Zeiten zum Heil und Segen von
Deutſchland gnädiglich erhalten.

e. Maj. der Kaiſer erwiderte hierauf: „Jch danke Jhnen für die
Worte, welche Sie und im Namen aller Anweſenden bei abermaliger
Jahreswende an Mich gerichtet und erkenne in denſelben gern den er-

ick Jhrer längſt bethätigten Geſinnung. Wenn Sie Mir
ben wünſchen, ſo fordern Sie Mich dazu auf, Jhnen,

bleibt Mir Geſundheit und Kraft

zu werden und bin ſtolz auf die Zuverſicht, daß Sie, Meine Herren,
Mich wie bisher auch weiter unterſtützen.“

Verſailles, d. 1. Januar. Bei dem heutigen Neujahrsempfange
ward um 10 Uhr Morgens der Marſchall Mac Mahon von den Be-
hörden von Verſailles beglückwünſcht. Der Biſchof von Verſailles hatte
den Vortritt vor allen übrigen Behörden. Um 11 Uhr fuhr Mac
Mahon zum Präſidenten der National- Verſammlung mit den Miniſtern
Buffet und Ciſſey und dem General Abzac. Um 11 Uhr erwiderte

der Präſident der National- Verſammlung mit den Mitgliedern des
Bureaus den Beſuch des Marſchalls. Um 11 Uhr kehrte der Mar
ſchall nach Paris zurück, um die dortigen Behörden zu empfangen. Jn
Verſailles war Alles ſtill und nicht die geringſte Kundgebung bemerkbar.

Der Empfang im Elyſée begann um 1 Uhr. Das diplomatiſche
Corps ward zuerſt empfangen, ſodann die Unter-Staatsſecretäre, das
Conſeil, der Staatsrath nebſt anderen Staatskörperſchaften, der Clerus
und endlich die Officiere der Armee, im Ganzen etwa 409 Perſonen.
Der Empfang war ſo glänzend wie zu den Zeiten des Kaiſerthums.
Die Ehrengarde bildete die reitende Garde von Paris, die vom Pferde
abgeſtiegen war und an die Hundertgarden Napoleon's III. erinnerte.

Die Volksmenge vor dem Elyſée war ziemlich groß, aber es ward nicht
geſtattet, ſtill zu ſtehen. Paris zeigt heute über Tag einen höchſt be
lebten Anblick.

Rom d. t. Januar. Der König hat heute die Neujahrsglück-
wünſche ſämmtlicher Miniſter, der Spitzen der Behörden der Präſi-

denten der Deputirtenkammer und des Senates, der Generalität und
der Munizipalität entgegengenommen.

Von der Balcanhalbinſel.
Belgrad d. 1. Jan. (A. A. 3.) Rauf Paſcha iſt mit ſeiner

ganzen Macht und einem Proviantzug für die Kulas in Dugo von
Socſitza total gegen worden. 500. Türken ſind gefallen. Peko
Pavalovics hat bei Plano 3600 Schaafe, 600 Stück Hornvieh und 100
Pferde dem Feind abgejagt.

Aus der franzöſiſchen Nationalverſammlung.
Verſailles d. 31. December. Die Nationalverſammlung hat

ihre Arbeiten in der heutigen Sitzung beendet. Der Präſident der
Verſammlung, Herzog v. AudiffretPasquier, gedachte in ſeiner Schluß
rede der Zeit, zu der die Abgeordneten ihr Mandat, das ſie heute dem
Lande zurückgäben, von demſelben erhalten hätten. Er erwähnte be

ſonders der deutſchen Jnvaſion und der Commune des Jahres 1871.
Hinſichtlich der Thätigkeit der Nationalverſammlung bemerkte der Red
ner, daß ſie bei ihren Arbeiten von der Liebe zum Vaterlande geleitet
worden ſei. Das von ihr geſchaffene Verfaſſungswerk ſei vielleicht un
vollkommen, werde aber die Anarchie und den Despotismus fern hal
ten. Der Präſident ſchloß ſeine Rede mit den Worten: Vertrauen
Sie das geſchaffene Werk der Loyalität des Marſchall-Präſidenten, der
Sorgfalt Jhrer Nachfolger und dem Lande an, welches demnächſt zu
erkennen geben wird, daß diejenigen im Jrrthum ſind, welche behaup
ten daß es der Freiheit nicht werth ſei. Gehen Sie mit dem Ver
trauen auf das Urtheil des Landes Sie geben ihm zwei Dinge un

verletzt zurück, ſeine Fahne und ſeine Freiheit. Die Verſammlung ging
hierauf auseinander. Die Linke rief: „Es lebe die Republik!“, wäh
rend die Rechte Frankreich ein Hoch brachte. Bei der von der Na
tionalverſammlung vorgenommenen Wahl der Permanenzkommiſſion
wurden 13 Mitglieder der Linken, 12 Mitglieder der Rechten gewählt.

Zur Verhaftung von Pilz.
Aus Urfahr-Linz erhalten wir über die durch den dortigen Po

lizei-Wachtmann Felix Pentſch bewerkſtelligte Entdeckung und Ver-
haftung des Pilz folgende nähere Mittheilungen vom 39. Dec. v. J.

„Vor ungefähr 8 Wochen (ſon giebt der genannte Beamte an) kam
hierher nach Urfahr ein reicher Gutsbeſitzer und Privatier Namens
Georg Pohl, von welchem es hieß und wie er auch ſelbſt vorgab,
daß er der Beſitzer eines Bräuhauſes in Oberweißenbach (Oberöſterreich
im Mühlviertel) und geweſener Tuchfabriksbeſitzer aus Reichenberg in
Böhmen ſei, wie er denn auch die Viſitenkarte „Georg Pohl Reichen
berg in Böhmen“ ſtets bei ſich führte und ſich als ſolcher gerirte. Derſelbe
machte ein großes Haus, miethete einen ganzen erſten Stock, ließ ſich
die theuerſten Möbel bringen, hielt ſich eine Maitreſſe, eine ſchöne
Equipage mit theuren Pferden und fein livrirtem Kutſcher und gewann
bald durch ſeine Splendidität, ſein gewinnendes Außere und ſein ele
gantes Auftreten zahlreiche Freunde in den höheren Geſellſchaftskreiſen.
Alle Tage wurde in eine Delikateſſenhandlung gefahren und dort ge
frühſtückt, was ſogar einmal den gewiß bedeutenden Betrag von 50
Fl. ausmachte. Dies fiel mir auf und ich erkundigte mich in unauf
fälliger Weiſe über ſein Thun und Laſſen bei allen jenen Perſonen,
von denen ich wußte, daß ſie mit ihm in Berührung gekommen ſein
dürften. Dieſelben plauderten auch, weil ſie ſich nicht wenig darauf
einbildeten, mit demſelben in näheren Verkehr getreten zu ſein. Was
mir paßte, notirte ich mir, denn der Verdacht, es mit einem Verbre
cher zu thun zu haben, wurde in mir rege. Das Geld flog nur ſo;
das Bräuhaus ankaufen und wieder unter ſehr annehmbaren Bedin
gungen verkaufen gefiel mir nicht, ebenſo auch das von ihm ſelbſt
durch ſeine Geſellſchaftsfreunde ausgebreitete Gerücht, es wären
200,000 Fl. zur Poſt für ihn angekommen. Jch fand dies unglaub-
würdig und ging deshalb auf die Poſt, wo ich mich von der Unwahr
heit des Gerüchtes überzeugte. Nun ſuchte ich in den Central-Polizei
Blättern vom Jahre 1874 und 1875 nach und legte alle Blätter, in
denen ſich Currenden über größere Gelbdiebſtähle, Unterſchlagungen
u. ſ. w. befanden, mir zurecht. Jm Blatte 8 u. 9 vom l. J. fand
ich einen Guſtav Pilz, Hauptkaſſenrendanten, wegen Unterſchlagung
von 90,000 Thalern verfolgt. Dieſer, dachte ich, muß es ſein, ich
trug die Blätter deshalb immer bei mir und ſuchte von da an mich
ihm zu nähern und unauffällig ihm zu begegnen. Wo ich konnte,
grüßte ich ihn ſehr zuvorkommend und prägte mir ſeine Geſichtszüge
ein, verglich die Steckbriefe und mußte mir geſtehen, daß ich den rech
ten Mann habe. Jch ſchrieb, da aus dem Steckbriefe erſichtlich war,



daß eine Photographie bei der K. K. Polizei Direction in Wien vor
liege, an dieſe Behörde wegen Ueberſendung des Portraits. Da mir
die Zeit zu lange dauerte, telegraphirte ich nochmals und erhielt den
zweiten Tag darauf die Photographie des Verbrechers. Er war's; wie
ihm aber beikommen, denn es galt, ohne in ihm den Verdacht ſeines
Entdecktſeins rege zu machen, ſich zuerſt ſeiner Perſon zu verſichern,
da zu befürchten ſtand, daß er, wenn man in ſeine Wohnung
ginge und ihn dort verhaftete, er vielleicht, wie ſchon Fälle vorgekom
men einen Selbſtmord begehen würde, um dem Arm der Gerechtig-
keit zu entrinnen. Demnach wurde er durch mich unter einem Vor
wand zu einem ſeiner Bekannten zu kommen, aus ſeiner Wohnung
gelockt, ich aber verſteckte mich im Hauſe, bis er daſſelbe verließ und
verhaftete ihn, worauf ich die Leibesdurchſuchung bei ihm vornahm,
wobei ſich ergab, daß er eine Baarſchaft von nahezu 500 Fl. in öſterr.
Staatsnoten, ſowie in ausländiſchem Gold, Silber und Papiergeld bei
ſich führte. Seine Maitreſſe verhaftete ich ebenfalls, dieſe wurde aber
wegen mangelnden Beweiſes der Mitwiſſenſchaft freigelaſſen. Die
Wohnung wurde vorläufig verſiegelt, ſpäter aber durch die Gerichts-
kommiſſion wieder geöffnet und die Jnventirung vorgenommen, bei
welcher ſich ein 6Gläufiger ſcharfgeladener Revolver in einer Lade vor
fand. Gegenwärtig befindet ſich der Verbrecher Pilz beim K. K.
Landesgerichte in Linz in Haft, die Equipagen ſind beim hieſigen Bür-
germeiſter untergebracht. Von dem unterſchlagenen Gelde iſt viel
gerettet.“

So weit die Angabe des höchſt umſichtigen und thätigen Polizei
wachtmanns Pentſch, dem übrigens die von der Halle-SorauGubener
Bahn ausgelobten und wohlverdienten 500 Thlr., welchem Betrage die
Henckel ſche Bank noch 100 Thlr. hinzugefügt hat, ausgezahlt worden
ſind, eine Summe, die dem Entdecker, der nur ein geringes Einkommen
und vier Kinder hat, gewiß ſehr willkommen geweſen iſt. Was den
früheren Aufenthalt des Pilz nach ſeinem Entweichen von Berlin be
trifft, ſo hat ſich derſelbe in faſt unglaublicher Frechheit bis Mai in
Eger aufgehalten, hat während des Sommers bei Lambach im Oeſterr.
Mühlviertel verweilt und iſt dann vor. ungefähr zwei Monaten nach
Urfahr-Linz gekommen. Nach einer ungefähren Schätzung wird die
HalleSorauer Bahn oder die Henckel'ſche Bank, je nachdem der zwiſchen
beiden Geſellſchaften ſchwebende Prozeß den die letztere in der erſten
Inſtanz bereits verloren hat, entſchieden wird, immer noch gegen 20,000
Thlr. verlieren. Der Verbrecher Pilz hat übrigens außer der Unter
ſchlagung der 90,000 Thlr. noch andre nicht unbedeutende Unter
ſchlagungen ſich zu Schulden kommen laſſen.

Die Unterſuchung über den Schiffbruch des Dampfers
„Deutſchland.“

London, d. 31. Dec. Bei der heutigen Verhandlung des Han
delsamtes über den Untergang des Dampfers „Deutſchland“ beendigte
der Vertreter des norddeutſchen Lloyd, Cohen, die Vertheidigung des
Schiffseigenthümers und des Kapitäns Brickenſtein. Der Anwalt des
Handelsamtes, Bowen, vertheidigte darauf die Behörden von Harwich
und Ramsgate und gab ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß
die irrigen Anſichten über die Bergung des Schiffsgutes und über die
den Schiffbrüchigen geleiſtete Hilfe durch die Verhandlung beſeitigt

19] Wie man ſein Glück macht.
Humboriſtiſche Novelle von

S. von der Horſt.
(Fortſetzung.)

Doctor Brandt überſah mit ſchnellen Blicken zwei blau angelaufene
Glatzen und ein geſchwollenes Auge, mehrere geſchundene Ohren und einen
gequetſchten Fuß; er notirte gedankenlos einige Adreſſen, woſelbſt er am fol
genden Tage erwartet wurde; dann eilte er in das kleine blaue Cabinet
zurück.

„Wie außerordentlich ſelbſtbewußt!“ ziſchelten die Gäſte, „er muß ſo
viele Patienten haben, daß ihm nichts an der neuen Kundſchaft liegt um
ſo mehr werde ich ihn feſtzuhalten ſuchen!“

„Jch auch, gewiß meine Gnädige, Sie haben Recht, nur Stümper be
werben ſich um die Gunſt des Publikums, das Genie läßt ſich von derſelben
aufſuchen

„Wie kalt er mein Auge anſah!“ flüſterte eine alte Jungfer, „Waſſer,
Waſſer!“ das war Alles, was er ſagte! Wundervoll diſtinguirt, bei mei
nen häufigen Nervenkrämpfen werde ich keinen Anderen zu Rathe ziehen, als
dieſen jungen Mann!“

Die Dame mit dem gequetſchten Fuße hinkte aus einem Nebenzimmer
herbei. „Was ich aber von Docter Brandt halten ſoll, weiß ich nicht!“
ſagte ſie, „meinen Fuß ſah er gar nicht an, ſondern rief: „Trinken Sie
Cremor Tartari und gehen Sie beim Regenwetter nicht hinaus“ damit
war er fort!“

„Zerſtreut! Zerſtreut! mein Fräulein!“ rief ein alter Herr, „alle großen
Geiſter ſind zerſtreut. Doctor Brandt hat, wie ich ganz beſtimmt weiß,
bereits zweimal die Stellung eines Leibarztes an fremden Höfen ausgeſchla
gen, er iſt ein ſehr bedeutender Mann alſo ganz gewiß zuweilen zerſtreut!“

So flüſterte man durcheinander, während unſer Freund die junge Dame
mehr zum Wagen trug als führte. „Welch ein ſorgſamer Arzt!“ dachte
Mama, „eer ſelbſt nennt die Wunde eine kleine Schramme, und geht mit
dem Kinde ſo behutſam um, als wäre es ſchwerkrank vortrefflicher Arzt,
ich werde ihn überall empfehlen!“

Was die beiden jungen Leute dachten das haben ſie uns niemals er
zählt, lieber Leſer es bleibt nur übrig, uns an ähnliche Situationen zu
erinnern und daraus dies Geheimniß jeder für ſich zu ergründen.

worden ſeien. Derſelbe unterwarf ſchließlich die Berechnung des Cour
ſes des Dampfers „Deutſchland“ ſeitens des Capitäns einer ſehr ein
gehenden Prüfung. Der Vorſitzende ſchloß ſodann die Verhandlung
mit der Bemerkung, daß der Gerichtshof nach reiflichſter Sichtung der
verſchiedenen Ausſagen dem Handelsamte Bericht erſtatten werde.

Die Volkswirthſchaft am Schluſſe des Jahres.
Suchen wir uns noch einmal den allgemeinen Entwicklungsgang

der Volkswirthſchaft während des Jahres 1875 zu vergegenwärtigen,
ſo müſſen wir zu dem Reſultat kommen, daß das Ergebniß deſſelben
inſofern überall ein ungünſtiges geweſen, als in dieſem Jahre bei kei-
nem Volke, in keinem Lande eine nennenswerthe Vermehrung des
Nationalreichthums ſtattgefunden hat. Den bedeutendſten Erfolg in
dieſer Richtung hat wohl noch Frankreich erzielt, indeſſen darf dabei
auch nicht verſchwiegen werden, daß der induſtrielle und commercielle
Aufſchwung, den unſere Nachbarn jenſeits des Rheines ſeit 1873 ge
nommen haben, vielfach überſchätzt worden iſt und daß die amtliche
franzöſiſche Statiſtik zwar nicht ungünſtige, aber auch keineswegs über
mäßig günſtige Zahlen aufweiſt. Man war aber in Deutſchland, An
eſichts der eigenen Miſere, nur allzu geneigt, die offenbar relativ weſentuch beſſeren Verhältniſſe Frankreichs höher zu taxiren, als dieſelben

verdienten. Andererſeits aber glaubte man bei uns und glauben in
dieſem Augenblicke nicht Wenige daß wir ſo ziemlich in die ge
drückteſte wirthſchaftliche Lage bereits gekommen ſind, die überhaupt
möglich erſcheint. „Viel ſchlimmer kann es nicht werden“, iſt eine
Meinung, die man bei der Beſprechung der fortdauernden Geſchäfts
ſtockung täglich hören kann und an die dann gewöhnlich die Folgerung
geknüpft wird: „Alſo muß es doch endlich beſſer werden.“ Es iſt in
dieſer Anſicht ein optimiſtiſcher Peſſimismus oder auch, wenn man
lieber will, ein peſſimiſtiſcher Optimismus ausgeſprochen, der thatſäch
lich auf einer irrigen Auffaſſung der Situation beruht.

Daß unſer Volkswohlſtand während der letzten Jahre zurückge-
gangen iſt, läßt ſich gewiß nicht in Abrede ſtellen. Wir haben unſere
Productionskraft nicht in vollem Maße anſpannen können wir haben
weniger producirt, als wir zu produciren im Stande geweſen wären,
weil uns die Abſatzquellen für unſere Erzeugniſſe nicht in genügendem
Maße offen ſtanden. Der Mangel an Abſatz, an Bedarf hat uns ge
zwungen, einen Theil unſerer Kraft brach liegen zu laſſen und dies
hat zur Folge gehabt, daß wir einen entſprechenden Theil unſerer Be
dürfniſſe durch unſere Erſparniſſe decken mußten, weil der verringerte
Erwerb dazu nicht genügte. Wir ſind alſo factiſch ärmer geworden,
aber verarmt ſind wir noch lange nicht; wir leiden, aber wir ſind noch
keine Bettler. Wir ſind noch weit entfernt von der höchſten wirth
ſchaftlichen Noth, die über einen Staat, über ein Volk kommen kann.
Es kann mithin möglicherweiſe noch viel ſchlimmer werden, als es
wirklich iſt. e

Sollen wir indeſſen deswegen etwa kleinmüthig werden Wir ſind
nicht dieſer Anſicht, wir ſehen in der gegenwärtigen wirthſchaftlichen
Lage nämlich nicht die Neigung zu einem weiteren Verfalle, ſondern
wir erkennen darin im Gegentheil die Symptome einer langſam ſich
vorbereitenden allmäligen Beſſerung. Wir glauben alſo ebenfalls,
daß „es beſſer wird“, aber wir glauben dies nicht, weil wir meinen,

Als aber eine ziemlich dunkle Parthie des alten Jungfernſtieges erreicht
war, da beugte ſich der Schlauberger zu ſeiner Patientin herab, um zu unter
ſuchen, ob auch das Rütteln des Wagens kein verwegenes Blutströpfchen
hervorgelockt habe, da ſah er wieder aus ſo verſuchlicher Nähe in die blauen
Augen daß wir ihm wirklich verzeihen müſſen, was er that, obwohl es ein
großes Verbrechen war.

Aber die junge Dame trug die Hälfte der Schuld und hat es auch
nicht übel genommen, da ſie ganz ſtill hielt, ſo daß Mama noch heute von
dem kleinen Jntermezzo nichts ahnt.

„Es iſt doch gewiß Alles in beſter Ordnung, beſter Herr Doctor?“
„Vollſtändig, Frau Goldheim. Merkwürdig glücklich iſt dieſer Kron

leuchter gefallen!“

VI.
Drei Wochen waren hingegangen und ſchon ein Brief des Malers nach

Hamburg gekommen, in welchem er des Abends bei Doctor Brandt als
eines Wendepunktes gedachte, der wie ein heller Stern ihn am Abgrund der
Verzweiflung zurückgehalten und eine neue friſchere Strömung in alle ſeine
Verhältniſſe gebracht. Er dankte mit warmen herzlichen Worten den Freun
den in Hamburg und ſandte ein wohlgetroffenes Portrait Lucifers, inmitten
des gedeckten Tiſches die Pfote ausſtreckend nach dem Biſſen „Sieg.“ Seine
Mathilde hatte einen ſinnigen Vers dem hübſchen Blatte hinzugefügt.
„Laßt Eure Gedanken mich ſuchen in der ewigen Roma, der Wiege aller
„Künſte, Jhr Theuren am Elbſtrand!“ ſchrieb er. „Und wenn übers Jahr
„eine Ausſtellung ſtattfindet, ſollt Jhr den fröhlichen Kreis, das fünffache
„Kleeblatt im niedrigen Zimmer der Königsſtraße, getreulich auf die Leinwand
„gezaubert wie es farbenfriſch in meiner Seele lebt, als Gemälde wiederſehen!“

„Jch grüße Dich, mein Herzensfreund', mein biederer Doctor!“ Und
„wenn Du Dein goldlockiges Mädchen gefunden „aber eine innere Stimme
„ſagt mir, Du kennſt es bereits! „Dann ſchenke Dir das Geſchick ſo
„goldenes, wonniges Glück, wie es nur die Liebe zu ſpenden vermag, dann
„ſchenke es Dir einen ganzen Kreis „kleiner Gäſte“ und das Alter der Patri
„archen Dir und Hamburg, dem Dein Herz in opferfreudiger Nächſten

„deſſelben zu gelten ſcheint, hinüber in bie deutſche Heimath:

„liebe gehört! Grüße mir den ernſten Carl und den lebensfrohen Frit,
„grüße mir Samuel Sanftroth, den armen, alten Träumer. Jch rufe
„ihm aus weiter Ferne, von der Stätte, der wie keiner andern die Deutung
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ſchon den Culminationspunkt des Rückganges erreicht zu haben, ſondern
weil wir vielmehr überzeugt ſind, daß wir uns noch ziemlich weit von
dem letzteren entfernt befinden. Wir haben uns noch die Kraft der
Aetion conſervirt, auch Capitalien werden wieder in größerem Maße
der re zur Verfügung geſtellt werden, ſobald die Jnduſtrie
ür erſt wieder geſichertere Ausſichten auf einen Abſatz ihrer Erzeug-

niſſe hat. Der Conſum wird heute noch vielfach durch ſeiner Zeit
überproducirte Waaren gedeckt, indeſſen muß ſelbſtverſtändlich ein Mo
ment eintreten, in welchem dies nicht mehr möglich iſt, folglich die An
orderungen an die Neuproduction wieder normale werden. Der Ueber
jang dazu wird naturgemäß ein langſamer werden, er hat jedoch offenbar
hon begonnen und zwar in der letzten Hälfte des abgelaufenen Jahres

in höchſt merkbarer Weiſe.
Trotz aller Geſchäftsſtille haben die letzten Monate in der Manu-

facturbranche den Beginn einer größeren Regſamkeit erkennen laſſen.
Freilich die Luxusinduſtrie und der Handel mit Luxusartikeln liegen
noch immer vollſtändig darnieder, auch in den Bedürfnißgegenſtänden
iſt die Beſſerung noch gering und der große Waarenmarkt, die große
EiſenJnduſtrie c. ſind davon noch nicht berührt, allein die Lage der
Dinge iſt überhaupt ganz dazu angethan, den Umſchwung im Kleinen
beginnen und allmählig ganz langſam bedeutendere Dimenſionen anneh
men zu laſſen.

Bei dieſem Entwickelungsgange läßt ſich nichts beſchleunigen jedes
künſtliche Operiren, jedes gewaltſame Drängen würde reſultatlos ſein.
Andererſeits läßt ſich aber auch nichts aufhalten, ſelbſt unerwartete
Ereigniſſe hemmen den Verlauf nicht, denn dieſer letztere iſt die Wir
kung einer langen Kette von Urſachen, die heute als längſt vollendete
Facta hinter uns liegen. Man hätte zum Beiſpiel glauben ſollen, daß
die zahlreichen Falliments, welche gerade neuerdings in Norddeutſchland
im Kleinhandel und Gewerbe vorgekommen und auch von größerem
Umfange aus Wien und London gemeldet worden, verſtimmend gewirkt
hätten, aber dem war nicht ſo, ſie übten nicht einmal auf die Börſe
einen unmittelbaren Einfluß. Sogar der ſonſt leicht bewegbare Geld
markt hat ſich an derartige Vorkommniſſe ſchon zu ſehr gewöhnt, um
dieſelben nicht richtig als die Folgen der Vergangenheit, als keineswegs
neue, überraſchende Erſcheinungen zu beurtheilen.

Was jeden Aufſchwung erſchweren muß, iſt vor allen Dingen die
Lage der Actiengeſellſchaften. Die Generalverſammlungen, welche in
jüngſter Zeit ſtattgefunden haben oder demnächſt ſtattfinden ſollen, haben
auf ihrer Tagesordnung meiſtens Herabſetzung des Grundkapitals,
Liquidation oder Geldbeſchaffung irgend welcher Art. Ueberraſchend iſt
dies zwar gewiß für Niemanden, aber es iſt doch ein Factum, welches
die Schattenſeiten der Actien- Unternehmungen in recht grellem Lichte
zeigt. Die Lage der Geſellſchaften iſt ſo ungünſtig, daß ſie ſich zu den
in ihren General-Verſammlungs-Tagesordnungen angegebenen Manipu-
lationen entſchließen müſſen, weil ſie auf andere Weiſe ihren Geldbe-
darf momentan nicht zu decken vermögen. Es handelt ſich für ſie darum,
entweder die Mittel zur Deckung der im alten Jahre gemachten Unkoſten
herbeizuſchaffen, oder für den Bedarf des neuen Jahres vorzuſorgen,
oder endlich wollen ſie ihre Paſſiva durch gewaltſames Herausdrängen
eines Theiles der Actionäre aus dem Actienbeſitze verringern. Geſchieht
das letztere, wo die Mittel dazu vorhanden ſind, durch Actienrückkauf,

„Von dem allererſten Werden
„Der erſchaffenen Natur
„Alles Göttliche auf Erden
„Jſt ein Lichtgedanke nur!“

„Und wenn Dir der Drillingsvater begegnet, der Vortreffliche, der So
crates in Hemdsärmeln dann ſag ihm, daß nun die Dreizahl ſeiner Kinder
„bereits getauft, daß ſeine, twee lütt Jungens“ Muth heißen und Geiſt, ſein
„Töchterlein aber ehret die Frauen Reclame!“

„Jch ſchließe Dich herzinnig an meine Bruſt, Du Helfer in der Noth,
Du Moſes-Naſen-Erfinder ich grüße Dich viel tauſendmal!

Dein

Auguſt Norden.“
Als Robert Brandt das Couvert öffnete, fielen wie Flocken, weiße

duftige Mandelblüthen heraus eine freundliche Botſchaft aus dem ſonnigen
Süden. Er ſammelte ſie ſorgfältig wieder ein und hat ſie ſpäter zu einer
Farbenſtudie benutzt weiß auf goldenröthlichem Grunde.

Fritz Stemann hatte ſeinen Wechſel eingelöſt und die geiſtige Um
armung des Malers factiſch voll Wonne ausgeführt. Seine Waaren gingen,
wenn auch noch nicht flott, ſo doch ganz erträglich ab und ſeine Jnſerate
lockten täglich neue Käuferinnen. Er wußte nicht, wie es ihm möglich wer
den ſollte, je Robert Brandt ſeinen Dank abzutragen.

Der junge Advokat, mehrfach von Herrn Lauenberg empfohlen, von
ihm ſelbſt beſchäftigt und für den Schwiegervater des Sohnes mit einem be
deutenden Erbſchaftsprozeß, der einen Hamburger Anwalt erforderte betraut,
ging jetzt jeden Tag mit Acten unter dem Arm zu Gericht und war auch im
Uebrigen ein anderer glücklicherer Menſch geworden.

Jene kleine veränderte Copie des von Fräulein Eliſe gezeichneten Bil-
des, hatte er gelegentlich in ihren Nähtiſch geſchoben und als er danach fol
genden Tages wieder kam, war die junge Dame zwar freundlich wie immer,
aber auffallend einſilbig geweſen. Die Beiden hielten an dieſem Abend
allerlei, des tieferen Sinnes entbehrende, größtentheils merkwürdig abgebrochene
kurze Reden und ſchwatzten in das „unerlöſte Dornröschen“ Variationen,
Randbemerkungen und Zuſätze hinein, über welche der Verfaſſer ein gerechtes
Erſtaunen empfinden würde, wenn ihm dieſelben zu Ohren kämen. Beim
Abſchied unterſtand ſich Carl Heinberg, bemerkbar zu ſeufzen und bedeut
ſam zu blicken. Eliſe ſah angelegentlich auf das Muſter ihres Kleides und
wenn nicht in dieſem Augenblick ein Diener das Zimmer betreten hätte, ſo

ſo läßt ſich nicht viel dagegen einwenden, aber die Reduction des Actien
werthes durch Abſtempelung oder durch Zuſammenlegung von Actien

muß nothwendiger Weiſe den Geſellſchaften dasjenige Anſehen rauben,
welches die erſte Vorbedingung zum geſchäftlichen Vertrauen iſt.
Alle derartigen Actien Unternehmungen werden krank bleiben und ihre
Krankheit auf ſämmtliche von ihnen berührten wirthſchaftlichen Kreiſe mit
übertragen.

Unter ſolchen Umſtänden wird vorausſichtlich das neue Jahr, wie
in dem Obigen ſchon angedeutet iſt, in wirthſchaftlicher Beziehung dem
eben verfloſſenen ziemlich ähnlich ſehen. Es wird wol eine Beſſerung
eintreten, aber ſchrittweiſe, erſt in einem Rückblicke nach einem längeren
Zeitabſchnitte weſentlich bemerkbar. Glänzende Ausſichten eröffnen ſich
vor unſeren Blicken nicht, indeſſen iſt die Situation und erſcheint die
Zukunft auch nicht hoffnungslos trübe. Wir haben uns ſeit 1873 ja

ewöhnt, in Allem, was die Volkswirthſchaft betrifft, ſehr beſcheiden zufein wir werden alſo auch wol das geringe Maß des Guten, was wir

von der nächſten Zeit zu erwarten haben, mit Genügſamkeit hinzuneh-
men wiſſen.

Deutſchland.
Berlin d. 2. Januar. Se. Maj. der König haben geruht:

den Regierungs und Baurath Oberbeck zum Geh. Baurath und vor
tragenden Rath im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche
Arbeiten ſowie den Kreisphyſikus Dr. Voigt zu Magdeburg zugleich
zum Medizinal-Rath und Mitglied des Medizinal-Kollegiums der Pro
vinz Sachſen zu ernennen.

Derordentliche Seminar- und Muſiklehrer Graeßner zu Pr. Friedland
iſt in gleicher Eigenſchaft an das evangeliſche Schullehrer-Seminar zu
Weißenfels verſetzt worden.

Der Gerichts- Aſſeſſor Kaßner bei dem Kreisgericht in Querfurt
iſt zum Kreisrichter mit der Funktion als Gerichts-Kommiſſar in Nebra
ernannt worden.

Auf Grund des Artikels 6 der Verfaſſung ſind von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer, König von Preußen der Staats- Miniſter und Mini-
ſter des Jnnern, Graf zu Eulenburg an Stelle des Präſidenten der
Seehandlung, Wirklichen Geheimen Raths Bitter, und der Staats-
ſekretär des Auswärtigen Amts von Bülow zu Bevollmächtigten zum
Bundesrath ernannt worden.

Am geſtrigen Neujahrstage hatte ſich, begünſtigt durch das
überaus milde Wetter, ſeit dem frühen Morgen eine zahlreiche Men
ſchenmenge in der Umgebung des kaiſerlichen Palais verſammelt, welche
in den Vormittagsſtunden ſo anwuchs, daß zeitweiſe die Cirkulation
gehemmt war. Alle Welt wollte die Auffahrt zur Gratulationscour
bei den Majeſtäten ſehen. Die letztere fand in hergebrachter Weiſe
Statt. Nach den Mitgliedern der kaiſerlichen Familie wurde die Gene
ralität empfangen als dieſe entlaſſen war, fuhren der Fürſt und die
Fürſtin Bismarck vor, welche zuerſt der Kaiſerin ihre Wünſche dar-
brachten. Die Fürſtin verließ darauf allein das Palais, worauf Fürſt
Bismarck an der Spitze des Staats-Miniſteriums, deſſen Mitglieder
vollzählig, mit Einſchluß des Staats- Miniſters v. Bülow und Dr.
Delbrück, erſchienen waren, dem Kaiſer gratulirte. Es war ſeit drei

(Fortſetzung in der erſten Beilage.)

wäre vielleicht ganz Aehnliches geſchehen, wie derzeit in der Equipage der
Frau Goldheim.

Aber was kommen ſoll kommt doch. Wir finden den jungen Mann
wieder im gemüthlichen Wohnzimmer neben dem errötheten Mädchen ſtehen.
Heimlich und liſtig, zur Börſenzeit, wo er Papa entfernt wußte, war er
hinaufgeſchlichen. Heute ſchien der ſtille Carl Heinberg ein Anderer, Ver
wandelter! ſeine Augen leuchteten ſeine Farbe war beträchtlich lebhafter und
die ganze Haltung hatte etwas Sieghaftes, Bewußtes. Trotz des hellen Son-
nenſcheines und ohne alle beſondere Veranlaſſung ergriff er beide Hände des
jungen Mädchens und hielt ſie feſt, wie wenn man ein Eigenthum an ſich
nimmt.

„Eliſe, Eliſe, erinnern Sie den erſten Tag unſerer Bekanntſchaft
fragte er, „und die Deviſe, mit welcher der Collecteur für ſeine Looſe
Reclame zu machen ſuchte? Eliſe, wiſſen Sie noch, was auf dem Blätt
chen ſtand?“

„Das Glück ſucht Eliſe!“ antwortete nicht ohne eine leiſe Ahnung
die junge Dame.

Er ſah ſie an mit trunkenen, wonneſtrahlenden Blicken. „Soll der
Collecteur Recht gehabt haben flüſterte er, indeß ſich ſeine eine Hand un
merklich um ihre Taille legte. „Eliſe, die Drei hat 40,000 Mark gewon-
nen ich bin noch keine „glänzende Parthie“ aber doch auch nicht mehr
ganz vermeſſen, wenn ich Dornröschen, mein Dornröschen! Er hielt
ſie feſt mit beiden Armen umſchlungen. „Eliſe, die 40,000 Mark waren
vom Schickſal Dir beſtimmt, willſt Du ſie nehmen aus meiner Hand?“
fragte er.

„Unter einer Bedingung!“ antwortete, ihr purpurglühendes Geſichtchen
verſteckend, ganz leiſe das Mädchen. „Unter einer Bedingung!“

„Nenne ſie es giebt Nichts, was mir ſchwer wäre, es für dieſen
Preis zu vollbringen!“ rief Heinberg.

Er hob zwangsweiſe das Köpfchen empor und erhaſchte einen ganz
flüchtigen Blick in die braunen Augen, bevor ſich die Wimper wieder
ſenkten.

„Nun, mein ſüßes Mädchen, was war es?“
„Sie ſollen nicht glauben, daß dieſer Gewinn nothwendig war, um

um damit ich
(Fortſetzung folgt.)
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Das Möbel-, Spiegel- u. Polsterwaaren-lagazin
Von

L. Marticlk, Alter Markt l,
empfiehlt ſein gut aſſortirtes Lager selhstverſfertigter FIöbel

zu billigen Preiſen.
Dampfkessel-Revisionsverein

für Halle und Umgegend.
Dem Verein iſt ferner beigetreten: Brauereibeſitzer O. Gürth

in Weißenfels mit 1 Keſſel.
An Reviſionen wurden per Monat December ausgeführt:

6 innere Reviſionen,
93 äußere Reviſionen und
1 Druckprobe.

Von höchſter Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.
Das echt Whites Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt in

Großbreitenbach in Thüringen iſt ſeit 1822 Weltberuhmt. Beſtel-lungen hierauf à Flacon 1 Reichemart werden mir zugrſint durch Herrn

Albin Hentze in Halle a/S. 36; in Eisleben durch
Herrn Anton Wiesse; in Weißenfels durch Herrn 0. Linder (Hirſch-Avotheke).

Mit Januar 1876 beginnt ein neues Quartals- Abonnement auf die

Berliner Klinische Wochensechrift.
Organ für practische Aerzte.

Mit besonderer Berücksichtigung der Preuss. Medicinal- Verwaltung
und Medieinal- Gesetzgebung

nach amtlichen Mittheilungen.
Redacteur: Prof. Dr. L. Waldenhburg.

Wöchentlich 1 -2 Bogen. Gross 4-Format.
Preis vierteljährlich 6 M.

Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Post-
anstalten an.

Verlag von Angoust Hirschwald in Berlin.
Durch alle Buchhandlungen (Leipzig bei Wilh. Opetz) iſt

zu beziehen:

F. C. A. Gräf's
Kechenſchule für das bürgerliche Leben.

Zum Gebrau e i m
öffentlichen Unterrichte, ſowie zur Selbſtbelehrung.

Mit den neueſten geſetzlichen Münz-, Maß und Gewichtsbe-
ſtimmungen, den kürzeſten Regeln, Rechnungsproben
und Rechnungsvortheilen bearbeitet, ſowie mit über 600 prak-

tiſchen Uebungsaufgaben und einem Rechenhelfer verſehen
von J. B. Montag.

Fünfte verbeſſerte u. vermehrte Aufl. Broſch. I M. 50 Pf.
Von der „Allgemeinen Schulzeitung“ als ein in ſehr ſachgemäßer

Weiſe dem heutigen Standpunkte des Rechnens angepaßtes Buch nach
altem guten Schnitt bezeichnet.

Der einfachſte und verſtändlichſte

BRechenhelfer
für bis 200 Stück, Pfunde, Neulothe, Liter, Ellen, Meter, Flä-

chen (oder [9) Meter, Cubikmeter, Schock, Mandel, Dutzend ci, Fuſcndung. franco. Zu haben in
wenn 1 Stück, 1 Pfund, 1 Liter, 1 Elle c. 2 Pf. bis 6 Mk. koſtet. Wer ne

SeparatAbdruck aus der 5. Aufl. der Gräf-Montag'ſchen „Rechen- S v ä g e
ſchule.“ Unentbehrlich für alle Hausfrauen, Kleinhändler un e
Lan dleute. 15 Pf. Hausverkauf.Jm früher Güttelſchen Gute Wir ſuchen für unſer Ge-
zu Brachewitz ſind 8 bis 900 treide- und Produkten-Ge-
Centner gute Futterrüben, 10 Wis-
pel Speiſe-Kartoffeln, ſowie Hafer-,
Gerſten- und Weizenſtroh zu ver-
kaufen und nach vorheriger Beſtel-
lung an Ort und Stelle zu über-
nehmen.

Brachewittz.

ſchäft pr. I. April a. C.
einen jungen Mann mit gu-
ten Schulkenntniſſen unter
günſtigen Bedingungen als
Lehrling.
Artern, d. 1. Jan. 1876.

Rückert Thölden.

auch wirklich lobeuswerth.

Jch habe ſchon mehrmals Jhr Dr. Whites Augenwaſſer in Nah und
Fern recommandirt und uberall erhält dieſes Waſſer ſeine Belobung; es iſt aber

Altheim in Baden 15. Jan. 1875. Fr. M Sans.
Ein, Landwirth ſucht zur Erwer-

bung eines zweiten Ritterguts (zur
beſſern Arrondirung), wodurch ein
vorzügliches Ganzes geſchaffen wird,
einen Compagnon mit 40, bis
50,000 Thlr. Die Nähe einer
ſehr großen Stadt, wie ein in Aus
ſicht ſtehender Jnduſtriezweig, ebenſo
die Bonität der Felder machen das
Beſitzthum zu einem äußerſt Werth
vollen. Fachmänner nicht unbedingt
nothwendig. Alles Nähere sub
K. 6002. durch Rudolf
Mosse in Dresden.

StadtTheater.
Dienstag d. 4. Januar 1876.

28. Vorſtellung im II. Abonnement:
Zum dritten u. letzten Male:

Ganz neu! Ganz neu!
Faſelhans!

große Poſſe mit Geſang in 3 Acten
u. 6 Bildern von Julius Roſen
und E. Jacobſon. Muſik von

G. Michgelis.
W Tägliches Repertoir und
Kaſſenſtück des Krollſchen Theaters

in Berlin.
Ein junger Commis gelernter

Engrosiſt wünſcht als Volontair
in einem Detailgeſchäft in Halle a/S.
ſich auszubilden u. werden darauf
reflectirende Herren Chefs freundl.
gebeten gefl. Adreſſen unter C. 10
an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. einzuſenden.

Meinen geehrten Kunden die er
gebene Anzeige, daß ich mein
Klempner- Geſchäft von heute
ab von Alter Markt Nr. 14 nach
Alter Markt Nr. 29 verlegt
habe. Für das mir im alten Lo-
kale geſchenkte Vertrauen beſtens
dankend, bitte ich, mir daſſelbe in
meinem neuen gütigſt zu Theil
werden zu laſſen.

Hochachtungsvoll

Julius Schlée.

Finen feinen Gesehmnack

und eine ſehr ſchöne Farbe des
M Kaffee Getränkes erzielt man,
wenn man dem Bohnen-Kaffee
eine Kleinigkeit Otto E.

Weber's Feigen-Kaf-
I fee“) zuſetzt.

R Von den hervorragendſten Che-
F mikern und von den Redactionen

der bedeutendſten Journale als das
beſte und reinſte Fabrikat dieſer
R Art empfohlen. Preis à Pfund

1 Mark. Bei Abnahme von 5 Pfund

Ein Eckhaus mit Hof, Garten,
Stallgebäuden und Theoreinfahrt,
in beſter Lage am Markt und
zu jedem Geſchäft paſſend, iſt aus
freier Hand hier zu verkaufen.

Herzberger in Lützen.
Geratenmalz2 offerirt
Eisleben.

Wilhelm Pohl.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Herrn Amtmann Rolloff ſpre-
che ich für das mir zu Theil ge-
wordene Gute meinen öffentliche
Dank aus.

E. a/See. A. Voigt.
FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige
Als Verlobte empfehlen ſich:

Marie Jäger,
Reinhardt riſch.
Oſterfeld und Berlin,

am 31. Decbr. 1875.
Verbindungs- Anzeige.

Unſere heute vollzogene eheliche
Verbindung zeigen Freunden und
Bekannten hiermit ergebenſt an.

Radewell, d. 28. Dec. 1875.
Paul S Johanne Eſche

geborne Hüttig.
Zugleich ſagen wir bei unſerem

Wegzuge von hier nach Naum-
burg allen Bekannten ein herzli-
ches Lebewohl.

Todes Anzeige.

Allen Verwandten und Freunden
die Trauernachricht, daß heute Mor-
gen 2'/, Uhr unſer lieber Vater,
Groß und Urgroßvater, der frü-
here Schifffahrts-Rendant Gott-
fried Voigt, Ritter des rothen
Adlerordens, im Alter von 83 Jah
ren ſanft entſchlafen iſt.
Alsleben afS., d. 1. Jan. 76.

Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Unſern Freunden zeigen wir ſtatt

beſonderer Meldung hierdurch an,
daß unſere gute Schweſter Ger-
hardine Ehrlich in der Neu-
jahrsnacht zu einer beſſern Welt
abgerufen iſt. Uns wird die Voll
endete durch ihren hülfreichen Bei-
ſtand unvergeßlich bleiben, den ſie
uns Jahre lang geleiſtet hat.
Dammendorf, d. 1. Jan. 1876.

Der Paſtor Fulda und Frau.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 2 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage'.
Halle, Dienstag den 4. Januar 1876.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) ß
Jahren das erſte Mal, daß Fürſt Bismarck mit dem geſammten Mini-
ſterium an der Gratulationscour Theil nahm, woran er ſowohl im vo
rigen Jahre als 1874 durch Unwohlſein verhindert war. Der Kaiſer
erſchien, wie man hört, munter und friſch bei dem Empfange. Dem
Miniſterium folgten die Botſchafter Oeſterreichs, Englands, Frankreichs
und der Türkei, der im Galawagen und mit Bedienung Aufſehen
machte. Geſtern Abend war die geſammte kaiſerliche Familie im kai-
ſerlichen Palais zur Sylveſterfeier vereinigt, nachdem der Kaiſer zuvor
der Vorſtellung im Opernhauſe beigewohnt hatte. Auf den Straßen
herrſchte in der Sylveſternacht durchaus, im Gegenſatze zu dem Unfug
und der Unſicherheit für das Puüblicum in früheren Jahren, muſterhafte
Ordnung, welche den überaus umfangreichen und geſchickten Anord-
nungen des Polizei- Präſidenten v. Madai zu danken iſt. Die geſammte
Schutzmannſchaft war auf den Beinen und wußte durch ununterbro-
chenen Patrouillendienſt jede Ruheſtörung niederzuhalten. Gegenüber
der hier herrſchenden Raufluſt gerade an ſolchen Tagen eine jedenfalls
ſchwere Aufgabe.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ enthält folgende Bekannt-
machung, betr. die Anwendung der 42 und 48 des Bankgeſetzes
vom 14. März 1875:

Nachdem die unten benannten PrivatNotenbanken die in ſ. 45 des Bankge-
ſetzes vom 14. Maärz 1875 (ReichsGeſetzbl. S. 177) vorgeſehenen Nachweiſe er
bracht haben, werden hierdurch die beſchrankenden Beſtimmungen der 42 und
43 des Bankgeſetzes zu Gunſten folgender Banken:

1) der Colniſchen Privatbank,
2) der Danziger PrivatAktienbank,
3) der Provinzial-Aktienbank des Großherzogthums Poſen,
4) der Kommerzbank in Lubeck,
5) der Bremer Bank,

und die beſchrankenden Beſtimmungen des ſ. 43 des Bankgeſetzes zu Gunſten fol
gender Banken:

6) der Frankfurter Bank,
7) der Bayeriſchen Notenbank,
S der Sachſiſchen Bank zu Dresden,
9) der Wuärttembergiſchen Notenbank,

10) der Badiſchen Bank,
1) der Bank fur Süddeutſchland zu Darmſtadt

als nicht anwendbar erklart.
Die Pruäfung der von eini en anderen PrivatNotenBanken zufolge des ſ. 45

a. a. O. vorgelegten Nachweiſe iſt noch nicht abgeſchloſſen.
Berlin den 29. December 1875.

Der Reichskanzler.
v. Bismarck.

Ferner folgende Bekanntmachung, betr. das Ergebniß der Klaſ-
ſenſteuer- Verordnung für das Jahr 1876:

Auf Grund der Beſtimmungen im 6 des Geſetzes vom 25. Mai 1873 (Ge-
ſetz/Samml. S. 213) und im 5 des Geſetzes von demſelben Tage (Geſ.-Samml.
S. 222) wird hierdurch bekannt gemacht, daß an Klaſſenſteuer fur das Jahr
1876 nur

2 Mark 90 Pfennige
auf jede 3 der veranlagten Jahresſteuer zu entrichten ſind.
Wie hiernach der weniger ſ entrichtende Betrag von zehn Pfennigen auf
jede 3 Mark der Jahresſteuer ſich auf die einzelnen Monatsraten vertheilt,
r di (in der Anlage abgedruckte) Tabelle nach welcher die Erhebung zu
ewirken iſt.

Der Normalbetrag der Klaſſenſteuer iſt geſetzlich feſt

geſtellt auf n. 42,000,000Aus dem Jahre 1875 ſind nach der Bekanntmachung
vom 23. Januar d. J. (Geſetz-Samml. S. 84) im Jahre

1876 auszu gleichen Hug, 724,354Der durch Reklamationen und Rekurſe entſtandene Aus-
fall gegen den Normalbetrag des Jahres 1875 iſt feſtge

ſtellt auf t e tett 1 688,949Summa 43,413,303
Veranlagt ſind fur 1876 44,490,255

mithin mehr 1,076,952
Hiernach wurden um die berichtigte Soll- Einnahme von 43,413,303 zu

erhalten, auf jede 3 der veranlagten
2 927 100da aber nach h Vorſchrift bei Feſtſtellung der weniger zu entrichtenden

Jahresſteuer Betrage von 5 H. und darunter außer Betracht bleiben, und der
hierdurch gegen den Normalbetrag entſtehende Fpofan, welcher ſich fur das Jahr
1876 auf 406,056 berechnet, erſt im nachſtfolgenden Jahre auszugleichen iſt, ſo
ſind fur das Jahr 1876, wie oben beſtimmt werden, nur 2 90 auf je 3
der veranlagten Jahresſteuer zu entrichten.

Berlin, den 27. December 1875. Der Finanz-Miniſter.
Camphauſen.

Zu den Geſetzesvorlagen, welche dem nächſten preußiſchen Land
tage zugehen werden, gehört auch der Entwurf eines neuen Jagd-
geſetzes, welcher ſich im Weſentlichen an das Geſetz vom 7. März
1850 anſchließt. Neu iſt unter Anderem, daß ein ſelbſtändiges Jagd-
revier mindeſtens 80 Hektaren groß ſein ſoll, daß alle dauernd und voll
ſtändig eingefriedigten Grundſtücke einen ſelbſtändigen Jagdbezirk bilden
und daß die gemeinſchaftlichen Jagdbezirke, welche gebildet werden
ſollen, mindeſtens ein Areal von 150 Hektaren umfaſſen wüſſen, wäh-
rend größere, gemeinſchaftliche Jagdbezirke jedoch nicht in Abſchnitten
unter 300 Hectaren getheilt werden können. Der Preis des Jagd-
ſcheins ſoll auf 10 M. erhöht werden. Da, wo durch die neue Jagd
ordnung die bisherigen ſelbſtändigen Jagdreviere oder Jagdbezirke, auf
denen die Jagd verpachtet iſt, eine Veränderung erleiden, ſollen diezur Zeit beſtehenden Pachtverträge von ſelbſt Außer Kraft treten. Da

die Aufhebung des Jagdrechts auf fremdem Grund und Boden neuer-
dings auch in den neuen Landestheilen erfolgt iſt, ſo konnte das Vor
handenſein particularer Rechtsbildung nicht mehr als zuläſſig erachtet
werden, weßhalb denn ein Jagdgeſetz für den ganzen Umfang der Mo-
narchie die Ausſicht genommen worden iſt.

a hreskeuer zu entrichten ſein

m

Der Nachricht, daß es bisher nicht möglich geweſen, die Verhand
lungen mit Württemberg und Baiern über die Telegraphen-
Depeſchengebühr und die ſonſtigen Vorbereitungen ſo weit zu
beendigen, um die neue Telegraphenordnung ſchon am 1. Januar ein-
zuführen, wird vom „Staats-Anz. für Württemberg“ widerſprochen.
Dabei ſagt dies Blatt: „Von Seiten Württembergs, und es kann
hinzugefügt werden auch Baierns, ſtand der Einführung einer neuen
Telegraphenordnung vom 1. Januar d. J. ab keinerlei Hinderniß
entgegen es ſind diesfalls alſo auch keine Verhandlungen ſchwebend.“

Es iſt die Wahrnehmung gemacht worden, daß die Verſchlußfähig-
keit einer größeren Anzahl zum Transport zollpflichtiger Güter benutzter
Eiſenbahn-Couliſſenwagen deutſcher und außerdeutſcher Eiſen
bahn Verwaltungen in ſo fern mangelhaft iſt, als die Art und Weiſe
der Befeſtigung der Bodenbretter bei geringer Belaſtung eine Hebung
der Bretter gegen das Jnnere des Wagens und damit eine Beraubung
des Jnhalts des Wagens ohne Verletzung des amtlichen Verſchluſſes
geſtatten. Der Bundesrath hat deshalb beſchloſſen, daß die Zollbe-
hörden auf die Mangelhaftigkeit der Bodendielungen aufmerkſam zu
machen und anzuweiſen ſeien, die Eiſenbahnverwaltungen auf Grund
der 62 und 72 des Vereinszollgeſetzes und des 9 7 des Regulativs
für die zollamtliche Behandlung des Gütertransports auf den Eiſen
bahnen zu veranlaſſen, allenfallſige Mängel der bezeichneten Art bei
Vermeidung des gebotenen Ausſchluſſes der vorſchriftswidrig befundenen
Transportmittel binnen einer angemeſſenen Friſt in einer das Zoll-
intereſſe ſichernden Weiſe, zu beſeitigen.

StadtTheater.
Eine Künſtlerin bedeutendſten Ranges, die durch ihre Gaſt

ſpiele berühmte plattdeutſche Schauſpielerin Frau Lotte Mende gaſtirt
von Mittwoch den 5. bis incl. Sonnabend den 8. Januar im Stadt-
Theater. Möge ſich das Publikum dieſen großen Genuß nicht ent
gehen laſſen. Man ſchreibt aus Hamburg und Berlin über

Frau Lotte Mende.
Theater der Central- Halle. Das, Alterthum kennt nur Triumphein-

zuge. Unſer Zeitalter hat auch Triumphabſchiede aufzuweiſen Als ſolche geſtal
tete ſich das Scheiden der S Mende- Müller aus ihrem ruhmvollen Ham-
burger Wirkungskreiſe am Sonnabend. Zum letzten Male betrat an dieſem Abend
die unubertroffene Darſtellerin plattdeutſcher Charagktere, die genigle Jnterpretin
des Hamburger Volkslebens die hieſige Buhne, bevor ſie dem ehrenvollen Rufe
nach Berlin ſtzt. wo ſie fur ihre Vaterſtadt ſo reiche Lorbeeren einheimſte. Es
war ein wirklicher TriumphAbſchied, den da die beliebte Schauſpielerin im Theater
der Central-Halle beging. Hatten ihre Darſtellungen in dem Waldmann'ſchen
„Mein Hamburg an der Elbe“, wo ihr nur eine Nebenrolle zu Theil wurde, den
einmuüthigſten Beifall des ubervollen Hauſes provocirt, ſo war dies noch im reicheren
Maße der Fall in dem trefflichen Hamburger Volksſtuck von Dr. Stinde „Die
Nachtigall aus dem Backergang“, deſſen Vorzuge zu beſprechen uns bercits Ge
legenheit ward. Die „Jungfer Waſcherin“ unſerer Lotte Mende iſt eine Rolle, die
ihr Niemand nachſpielt, ſo weit die hoch- und plattdeutſche Zunge klingt. An
drei Abenden bei völlig ausverkauftem Hauſe mmer derſelbe nicht endenwollende
Applaus, derſelbe Jubel des Publikums. Und als am Sonnabend Abend der Vor
hang fiel, da war das ein Hervorrufen ohne Ende immer wieder von Neuem
wollte das Publikum ſeinen Liebling ſehen, der ihm ſo oft das Herz erwaäärmte und
erfreute. Nicht eher ruhten die hochgehenden Wogen des Beifalls als bis Frau
Wende in warmen Worten ihrer tiefen Ergriffenheit Ausdruck z Sie dankte
fur die ſie hochehrende Theilnahme des Publikums bedauerte das Scheiden von
ihrem lieben Hamburg und bat ihr das Wohlwollen auch ferner zu bewahren,
wenn ſie wiederkehre, was gewiß bald geſchehen ſollte. Wir wollen dies Ver-
ſprechen gerne ad noiam nehmen und hoffen auf deſſen baldige v Und ſo-
e Gluckauf fur die Kaiſerſtadt und baldiges Wiederſehen in „Hamburg an der

e.“

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 30. December.

Geſtorben: Des Receptor der Gas-Anſtalt A. Feßmann Sohn Otto, 1 Mon.
26 Tage, Durchfall, gr. Klausſtr. 28. Der Poſtſekretar Friedrich Wil

l helm Papmeyer, 31 Jahr 4 Monat 10 Tage, Typhus, Digkoniſſenhaus.
Des Kaufmann A. Salym Tochter Helene, 1 Jahr 5 Monat 25 Tage,
Dyphtheritis, große Steinſtraße 10. Des Handarbeiter G. Böckelmann
Tochter Alwine, 3 Jahr 10 Monat 8 Tage, Dyphtheritis, Martinsg. 22.

Johanne Auguſte Hecht, 33 Jahr 7 Monat 15 Tage, Gehirnentzundung,
Paradeplatz 5. Die Wittwe Chriſtiane Schoönefeld r Laue, 68 J.
11 Monat 22 Tage, Emphyſem, Bockshörner 3. Des Bierverleger A.
Krauſe Feſt Amalie Bertha geborene Beigt 30 Jahr 10 Monat 10 T.,
Schlagfluß, große Wallſtraße 11. Des Fabrikarb. F. Thormann Sohn
Wilhelm Auguſt Albert, 2 Jahr 3 Monat I Tag, Meningitis, Unterb. II.
Felde Handarb. A. Herrling T. Amalie Martha, 8 T., Lungenentzund.,

eldſtr. 9a,

x Meldungen 3 December. d e M. a
Aufgeboten: Der Pfarrer E. H. Dryander, Bonn, und H. P. E. M. Rösfs denbeck, n 7. See Fabrikakbeiter E. M. Muüller, Hospital

platz und R. M. C. Röthel, Fleiſcherg. 33. Der Handarb. Ch. A.
Neubauer und D. F. Kuhfuß, reden 34. t bGeboren: Dem Poſtſekretär J underlich ein Sohn, Koönigsſtraße 25.
Dem Schuhmacher C. Micklich ein Sohn, Geiſtſtraße 38. Dem Stell-
macher A. Teuchert eine Tochter, Martinsgaſſe 6. Dem Drechsler Ch.
Rohſin ein Sohn, gr. Rittergaſſe 11. Dem Locomotivfuührer A. Frankeeine Tochter, Thortraße 2. Ein unehelicher Sohn, Leipzigerſtraße II
Ein unehelicher Sohn, große Ulrichsſtraße 54. Dem Maſchinenſchloſſer
E. Schwarz eine Tochter, Merſeburgerſtraße 16, Eine unehel. Tochter,
litz 33. Ein unehel. S., Kanzleigaſſe 3. Ein unehel. Sohn, kleine
Ulrichsſtr. 4.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 1. Januar. Privatverkehr. Ereditactſen 345,50 à 347,00,
ranzoſen 528,00 à 529,50, Lombarden 201,50 à 202,00,. 1860er Looſe 115,50,
ilberrente Papierrente Italiener 71,75, 5 Türken 20,60, Rumanier

28,50, CEölnMindener 95,75 à 9600, BergiſchMärkiſche 79,50, Rheiniſche 114,25
Galtzier 90,75 à 91,00, Laurahuüütte 69,75 à 70,00, Darmſtadter Bank 117,50,
Disconto-Commandit 130,50 à 131,50, Reichsbank 162,00 à 162,75 à 161,75.
Geſchaftslos, aber feſt.



Bekanntmachnngen.

Konkurs- Eroffnung.
Königl. Kreisgericht in Eilenburg, l. Abtheilung,

den 29. December 1875 Vormittags 10 Uhr.
Ueber das Vermögen des Oekonomie- Amtmann Robert Ket-

tembeil zu Zſchepplin iſt der gemeine Konkurs eröffnet worden.
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Juſtizrath Sar-

tig hierſelbſt beſtellt.
gefordert, in dem auf

den 11. Januar 1876 Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Noth im Terminszimmer
Nr. 16 anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen
einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm

etnas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 31.
Januar 1876 einſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter der
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners
Le von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu
machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert ihre An-
ſprüche dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 11. Februar 1876 einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals auf

den 3. März 1876 Vormittags 10 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude im Terminszimmer Nr. 16 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſel-
ben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn-
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am Hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die -Rechtsanwälte Ju
ſtizrath Berendes und Rechtsanwalt Hermann hier zu Sachwal-
tern vorgeſchlagen.

Oeffentliche Vorladung.
Der Fabrikarbeiter Auguſt Frenkel aus Zehbitz bei Radegaſt,

zuletzt in Gerlebogk, welcher ſich wegen Diebſtahls beim unterzeichne-
ten Gericht in Unterſuchung befindet, wird zur Eröffnung der gegen
ihn erhobenen Anklage c. hierdurch vorgeladen, am

24. Januar 1876 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem unterzeichneten Unterſuchungsrichter
zu erſcheinen und des Weiteren gewärtig zu ſein, widrigenfalls derſelbe
zu gewärtigen hat, daß die gegen einen Flüchtigen angeordneten Maß-
regeln gegen ihn angewendet werden.

Cöthen, den 23. December 1875.
Herzogl. Anhalt. Kreisgericht.

Der Unterſuchungsrichter.
Guſt. Holzmann.

Bekanntmachung.
Die an der gewerkſchaftlichen Chauſſee zwiſchen Wimmelbur

und Leimbach, ſowie zwiſchen Leimbach und Hettſtedt bei
Kloſtermansfeld und Großörner belegenen 2 Chauſſeegeld-
hebeſtellen ſollen vom 1. April 1876 ab auf 3 hinter einander fol
gende Jahre meiſtbietend verpachtet werden.

Hierzu wird Termin auf
Dienstag den 18. Januar 1876

vor dem Herrn Bauinſpector äellw'äg anberaumt, u. zwar:
a) für die Verpachtung der Hebeſtelle Großörner Vormittags

10 Uhr im Gaſthofe des Hrn. C. Mäller zum gol-
denen Löwen daſelbſt;

b) für die Verpachtung der Hebeſtelle Kloſtermansfeld NRach-
mittags 2 Uhr im Gaſthofe des Herrn Grosse
daſelbſt.

Die Verpachtungsbedingungen werden im Termine vorgeleſen, lie
gen inzwiſchen auf den beiden Chauſſeegeldhebeſtellen zur Einſicht aus
und können gegen Nachnahme der Copialien auch von der Directions-

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf

Lehrer-Geſfuch.
Die Lehrerſtelle zu Roda-Mahlen bei Kayna unweit Zeitz (Ein-

kommen ca. 800 Mark neben freier Wohnung mit Garten), ferner
die zweite Lehrerſtelle zu Kayna (Einkommen ebenfalls ca. 800

Mark außer freier Wohnung) iſt vacant.
Nächſtdem iſt auch noch die

Lehrer- und Küſterſtelle zu Groß pörten bei Zeitz
vacant. Das Einkommen der Letzteren beträgt ca. 900 Mark aus-
ſchließlich freier Wohnung und Feuerung.

Bewerber haben ſich baldigſt und längſtens bis Mitte Jan. 1876
an die Schulpatronats- Herrſchaft zu Schloß Püchau bei Wurzen zu
wenden.

C Rittergutsverkauf resp. Tauseh.

J lang, 43' tief, Production 1,000,000

ſucht auf gleich e. heizbar. Zimmer
mit Bett und womöglich Mittags

eſſen im Leipzifordert Ed. Stückrath in der pzig.

deres Etabliſſement.
Alle weitere Auskunft ertheilt

Ein Rittergut mit eüren 2200 preuß.
1800 Morgen ſchönſter Weizen und Rübenboden (unterm Pflug), das
übrige prächtige Wieſen und Seeen, iſt für 720,000 Rmk. 240,000
mit Rmk. 150,000 50,000 Anzahlung ſofort zu verkaufen.

Die Gebäude, welche von einem großen engl. Park umgeben, ſind
im beſten Zuſtande das Wohnhaus iſt herrſchaftlich.

Das lebende Jnventar iſt complet und gut.
vom Gute wird jetzt eine Zuckerfabrik gebaut.

Auf dieſes Object werden auch mit als Anzahlung genommen: ein
reſp. mehre Zinshäuſer, eine Mühle, ein kleineres Gut oder ein an-

orgen, davon

Dreiviertel Stunde

R. Kreuter, Weimar.
Kittergutsverpachtung.

Herr Rittergutsbeſitzer Wad-
sack in Kutzleben, Kreis
Weißenſee, an einer Chauſſee
und 1 Stunden von der Eiſen-
bahn Nordhauſen-Erfurt, be
abſichtigt ſein Rittergut mit Vor-
werk und allen Zubehörungen von
1065 Magd. Morgen, ſeparirt, auf
12 bis 18 Jahre aus freier
Hand zu verpachten.

Die Bedingungen ſind bei ihm
und dem Unterzeichneten einzuſehen,
von Letzterem auch gegen Erſtattung
der Copialien zu beziehen.

Die Beſichtigung der Wirthſchaft
iſt jederzeit geſtattet.

Pachtgebote werden von Hecrn
Wadſack u. dem Unterzeich-
neten bis 15. Januar 1876 ange-
nommen.

Erfurt, im December 1875.
Panſe, Juſtiz-Rath.

Ziegelei-Verkauf.
Eine Ziegelei, 28 Morgen inel.

Bauſtellen groß, durchweg guter
Thonboden bei 50“ Tiefe, 2 Wohn
häuſern nebſt Wirthſchaftsgebäuden,
1 Morgen Garten, zwei Brenn-
öfen, 1 Trockenſcheune, 180“ lang,
34“ tief, 3 Trockenböden à 200“

Steine Streichwaare pro anno,
Brandkaſſe 14,600 ſehr gut
zum Maſchinenbetrieb eignend, ſoll
für 20,000 bei 10,000 An
zahlung verkauft werden, event.
kann ein Theilhaber mit 5000
Einlage ſofort eintreten. Näh. bei

Wilhelm Weilmann,
Cöthen, Schalauniſcheſtraße.

Eine rechtl. Perſon v. auswärts

Eine tüchtige
Wirthſchafterin

in geſetztem Alter und befähigt,
einem großen Oekonomiehaushalt
(incl. Butterei, Küche, Federvieh)
vorzuſtehen, wird für ein Gut
(Prov. Sachſen), welches ein Jn-
ſpektor bewirthſchaftet, zu baldi-
gem Antritt geſucht. Gehalt 420
Mark. Nur ſolche Bewerberinnen,
welche gute Zeugniſſe beſitzen, mö-
gen dieſe unter der Aufſchrift H.
54775 an Haasenstein
Vogler in Magdeburg ein-
ſenden.

Jnſpeetorſtelle:Geſuch.
Ein gebildeter unverheiratheter

Oekonom, der in allen Zweigen
der Land wirthſchaft und im Bren
nereibetrieb erfahren kautionsfähig,
ſucht am 1. April 1876 auf einem
Gute, einem Vorwerk oder auf der
Wirthſchaft einer Zuckerfabrik bei
beſcheidenen Anſprüchen eine ſelbſt
ſtändige dauernde Stellung. Der-
ſelbe hat bereits ſelbſtſtändig ge
wirthſchaftet. Die geehrten Herr-
ſchaften werden höflichſt erſucht,
ihre werthen Adreſſen unter H. S.
Nr. 5 poſtlagernd Halle a/S. ein
ſenden zu wollen.

Fünf Stück junge ruſſiſche
Steppenhunde

pro Stück 45 Mark ſind zu ver-
kaufen bei Carl Biänder in
Greußen in Thüringen.

Stroh
wird in größeren Quantitäten zu
kaufen geſucht. Gef. Off. mit Preis
angabe nach Gewicht unter F. N.

auſe. Gef. Offerten be

Exped. d. Ztg.
Regiſtratur hierſelbſt bezogen werden.

Eisleben, den 19. December 1875.
Die gewerkſchaftliche Mansfeldſche Ober-Berg- und

Zum baldigen Antritt wird ein
ordentliches Mädchen in geſetzten

HüttenDirection.

777 befördern die Herren Han-
senstein S Vogler in

(H. 36746.)

Ein ordentliches Haus-
mädchen und eine tüchtige
Viehmagd erhalten bei hohem

Jahren auf der Pfarre zu Teut- Lohn ſofort Dienſt auf dem
ſchenthal geſucht. Pfaffenhofe in Lützen.

das Lieblingsblatt jeder gebildeten Familie,

ſchen Schriftſteller und beſpricht alle Fragen der Zeit, die den
Gebildeten intereſſiren. nPreis vierteljährl. nur 3 Mark. Preis des Heftes nur 50 Pf.

welche daſſelbe kennt, beginnt ſoeben ein neues Quar-
tal. Dieſes gediegene, nach Text und Bild vor
züglich ausgeſtattete Weltblatt iſt zugleich die billigſte
Quelle beſter Unterhaltung und geiſtiger Anregung. Jn reicher
Abwechslung bringt es die neueſten Gaben der beliebteſten deut

Alle Buchhandlungen, Journal-Expeditionen und alle Poſt
ämter nehmen Abonnements hierauf an. Jede Buchhdlg. liefert

auf Verlangen Nr. 1 als Probe gratis!

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle Zweite Beilage.
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Zuycite Veilage zu 2 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchheſchen Verlage).

Oekret, durch welches der Zuſammentritt der Kortes auf den 15. Febr.
c. feſtgeſetzt wird. Die nur dieſes Mal nach dem allgemeinen Stimm
recht erfolgende Wahl der Deputirten und Senatoren beginnt am 20.
Jan., die von den Karliſten nicht beſetzten Städte von Biscaya und
Ravarra wählen die Landesvertretung auch für die Städte, welche ſich
in der Hand der Carliſten befinden. Ein zweites von der „Gazeta“
veröffentlichtes Dekret betrifft die Preſſe und unterſagt alle Angriffe ge
gen die Perſon des Königs und der Mitglieder der königl. Familie,
ſowie gegen die konſtitutionelle Monarchie. Mit Aburtheilung der Preß-
vergehen wird ein bei jedem königl. Gerichtshofe beſtehendes, aus 3

Mitgliedern zuſammengeſetztes Richterkollegiuum beauftragt. Endlich
wird noch eine königl. Verordnung publizirt, durch welche die Abtren-
nung der heute verfallenen Coupons der konſolidirten Schuld angeord-
net wird.

London, d. 2. Januar. Der Agent der egyptiſchen Regierung
in England, Rogers, erklärt in einer Zuſchrift an den Redakteur des
„Obſerver“ die in der Preſſe umlaufenden Gerüchte über Schwierigkei-
ten, welche zwiſchen dem Khedive und dem ſeitens England nach
Egypten geſandten General-Zahlmeiſter, Cave, eingetreten ſein ſollten,
für unbegründet.

Zur Tagesgeſchichte.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ wünſcht, daß die innere

und auswärtige Lage ſich ſo geſtalte, wie die Bedürfniſſe des wirth-
ſchaftlichen Lebens es erheiſchen. So klar wie bei der vorigen Jahres-
wende iſt der politiſche Horizont diesmal nicht. Jm Jnnern beginnt
unſer Parteileben eine neue Geſtaltung anzunehmen. Den mächtig
anſchwellenden Organiſationen zum geſellſchaftlichen Umſturze gegen-
über macht ſich die Nothwendigkeit eines engeren Aneinander-
ſchließens aller wirklich erhaltenden Elemente fühlbar. Das
Gebot, die Schranken der Geſetzgebung nicht weiter, ſondern enger und
ſtraffer zu faſſen, tritt immer fühlbarer und unabweislicher an unſer
Volk heran. Damit iſt die Aufgabe für die bevorſtehenden Wahl-
kämpfe klar und deutlich gegeben. So vortrefflich auch am Beginn
des neuen Jahres die Beziehungen des Deutſchen Reiches zu allen
auswärtigen Regierungen ſind, ſo bereiten ſich dennoch Geſtaltungen
vor, welche die ernſte, ſorgende Aufmerkſamkeit Derer in Anſpruch neh-
men, welche über unſern Frieden und unſere Sicherheit zu wachen be
rufen ſind. Das enge Freundſchaftsverhältniß unſers Kaiſers zu den
mächtigſten Herrſchern Europas nicht minder, wie die Jntereſſen der
uns umgebenden Staaten bürgen dafür, daß das neue Jahr den Frie-
den ungetrübt laſſe, aber es wird ſtets eine weſentliche Vorbedingung
für die erfolgreiche Leitung der Politik bleiben, daß die Nation den
bewährten Rathgebern des Kaiſers mit dem unbedingten Vertrauen
folgt, auf welches dieſelben nach den Ergebniſſen der letzten zwölf
Jahre wohl ein zweifelloſes Anrecht haben.

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Unſere neulichen Bemerkungen über
Juriſten und Politiker, die, wie wir hören, einige parlamentariſche
Juriſten ein wenig verſchnupft haben, ſind hoffentlich von den meiſten
unſerer Leſer mit den benöthigten Körnlein Salz verſtanden worden,
wie ja auch das Sprüchwort: „Juriſten, böſe Chriſten“, mit Verſtand
verſtanden werden will. Daß die Juriſten nicht recht zu Politikern
taugen, gilt in dem Umfange, ſo weit man ſich unter den Juriſten
geſetzauslegende und anwendende Richter vorſtellt, und mit dieſer Art
von techniſcher Geiſtesthätigkeit ſteht allerdings der Politiker von Pro
feſſion in einem gewiſſen Gegenſatze. Was ihn bewegt und leiten ſoll,
für den einzelnen Fall die zweckmäßige nützliche Löſung herauszufinden,
iſt ein Moment, dem der entſcheidende Richter nur höchſt ſelten irgend
ein Gewicht beilegen darf. Nach dieſer Richtung hat auch in einem
gewiſſen Sinne das Wort „ſiat justitia, pereat mundus“ wirklich
Recht. Die Welt, die geſellſchaftliche Welt, könnte nicht bloß, ſie würde

des Völkerrechtes Klage geführt, ſowohl bei den Großmächten als in
Cettinje ſelbſt, namentlich hat ſie ſich bitter darüber beſchwert, daß die
Aufſtändiſchen, ſo oft ſie geſchlagen werden, ſich regelmäßig auf monte
negriniſches Gebiet zurückziehen und dann von dort aus, ſobald ſie ſich
erholt und mit neuer Munition verſehen haben, abermals in die Her
zegowina einbrechen. Jn Konſtantinopel herrſcht große Erbitterung und
der Sultan ſoll den Krieg an Montenegro erklären wollen. Jn Kon-
ſtantinopel ſelbſt erzählt man ſich, daß Ahmed Mukthar Paſcha, der
neuernannte Ober-Commandant der Herzegowina, geheime Jnſtructionen
vom Sultan erhalten habe, die ihn ermächtigen, nöthigenfalls in Mon-
tenegro einzumarſchiren. Unſer Correſpondent in der türkiſchen Haupt
ſtadt fügt dieſem Gerücht allerdings die Bemerkung bei, daſſelbe ſei
wenig glaublich, da ſich die drei Kaiſermächte ſehr entſchieden gegen ein
ſolches Vorgehen der Pforte ausgeſprochen hätten und letztere für alle
Folgen verantwortlich machten.“

Frankreich iſt vor einem wichtigen, vielleicht auf geraume Zeit
entſcheidenden Wendepunkt angelangt. Die erſten Monate des neuen
Jahres ſollen der politiſchen Welt zeigen, weß Geiſtes Kind das fran
zöſiſche Volk iſt und welcher Richtung die Mehrzahl des Landes ange-
hört. Auf die Wahlkämpfe zu Senat und Legislative iſt deßhalb das
Auge der ganzen politiſchen Welt gerichtet, und auch die auswärtige
Stellung Frankreichs wird nicht zum kleinſten Theile vom Ausfalle der
Wahlen in Mitleidenſchaft gezogen werden. Huldigt die Mehrzahl der
Nation jetzt den Jdeen, die im ehemaligen Kirchenſtaate zum Ausdrucke
gelangten, iſt ſie ſo ultramontan wie Buffet oder will ſie die Jdeen
von 1789 wieder zu Ehren bringen, iſt es ihr Ernſt mit liberalen Ein-
richtungen oder ſehnt ſie ſich nach ſpaniſchen Zuſtänden, wie Philipp II.
ſie plante, doch wie ſie damals ſchon als eine Verſündigung am Genius
des ſpaniſchen Volkes ſich ergaben? Die Redensarten ſind jetzt zu Ende,
das Land muß handeln, entſcheiden. Europa blickt auf ein Volk, das
einſt eine ſo große Culturrolle ſpielte, mit Theilnahme und nicht ohne
Beſorgniß. Täuſchung iſt nicht mehr möglich. Die National-Verſamm-
lung hat unſäglich viel zu dieſer Kriſis beigetragen. Nachdem ſie zur
Befreiung des Gebietes und zur Hebung der Geſchäfte ihre Schuldig-
keit gethan, hätte ſie einer conſtituirenden Verſammlung die Aufgabe
überlaſſen ſollen, zu der ſie ſelber nicht berufen und der ſie deßhalb
auch nicht gewachſen war. Niemals kam ſie zu einer geſunden Einig-
keit, ſobald es ſich um Verfaſſungsfragen handelte niemals folgte ſie
hohen Zielen ohne Anſehen der Perſon; niemals wurden achtundvierzig
Stunden lang ihre Segel von gleichem Winde geſchwellt, niemals
herrſchte die erhabene Ruhe einer ſelbſtbewußten Verſammlung Kin-
dereien, Katzbalgereien, Kleinlichkeiten und Erbärmlichkeiten machten ſich
breit, und heute überſtürzte man die Verhandlungen morgen herrſchte
Schneckengang. So iſt es geſchehen, daß die Republik wie eine Vogel
ſcheuche von der einen Seite des Hauſes, ja, von der Regierung ſelbſt
behandelt wurde und Buffet den Namen nicht auf die Zunge nehmen
wollte, welchen die Verfaſſung dem Staatsoberhaupte gab: „Präſident
der Republik.“ Mac Mahon hat ſich in Buffet's ſchwankenden
Nachen geſetzt, der nach dem Fahrwaſſer des Schiffleins Petri ſtrebt;
während Thiers, einſt Monarchiſt mit Begeiſterung, Republikaner aus
Vernunft, und Gambetta, ſonſt ſo bitzig, zahm und beſcheiden aus ſtaats-
männiſcher Klugheit geworden iſt. Seltſame Wandlungen gingen vor,
ſeltſame Räthſel wurden aufgegeben, wie ſoll das enden? Das Jahr
1876 iſt berufen, darüber eine Antwort, wenn auch ſchwerlich ſchon eine
endgültige, zu ertheilen.

Jm Vatican herrſcht am Ausgange des Jahres eine nichts weni-
ſicher zu Grunde gehen, wenn man den Richter zum Willkürherrſcher ger als angenehme Stimmung. Das Kardinalskollegium weiß keinen
über Recht und Thatbeſtand nach ſeinem ſubjectiven Ermeſſen machen Rath, welche Politik im künftigen Jahre zu verfolgen iſt. Dieſer Un-
wollte. Ganz anders ſteht es aber mit der Geſetzgebungskunſt und gewißheit gab, wie man uns mittheilt, in den letzten Tagen ein Kar
Wiſſenſchaft. Hier müſſen ſich Politiker und Juriſten die Hände reichen, dinal einem bei der Kurie akkreditirten Diplomaten gegenüber in folgen
und es ſind deßhalb auch, als ob ein Naturgeſetz es ſo vorſchriebe, alle der Weiſe Ausdruck: „Wir haben ſeither eine Politik verfolgt, welche
parlamentariſchen Körper aus Juriſten und Nichtjuriſten zuſammenge- uns nicht zum Vortheil gereicht, ich weiß das, aber im September
ſetzt, weil beide Anſchauungen, die mehr formale des Juriſten und die 1870 waren wir der Meinung, daß nach zwei bis drei Monaten die
gewöhnlich concretere des ſonſt gebildeten, welterfahrenen Mannes ſich ganze Miſere beendet ſein werde; doch ſeitdem ſind fünf Jahre ver-
gegenſeitig ergänzen. Wir möchten bei dieſer Gelegenheit noch anfügen, floſſen und es iſt noch beim Alten. Es iſt klar, daß wir uns geirrt
daß wir den Gegenſatz zwiſchen Fürſt Bismarck und dem Abgeordneten (haben, aber wie ſollen wir es machen, um einen anderen Weg ein-
Lasker keineswegs hauptſächlich in dem Unterſchiede von Nichtjuriſten ſchlagen zu können.“ Außerdem iſt die Kurie über den Ausgang der
und eigentlichen Juriſten begründet ſehen. Dr. Lasker iſt im Grunde franzöſiſchen Senatswahlen ſehr ungehalten, man will dem Biſchof
mehr Politiker als Juriſt, aber es kehrt doch auch hier der Unterſchied' Dupanloup ſogar die Weiſung zugehen laſſen, auf ſeinen Senatsſitz zu
des in der Praxis aufgewachſenen Staatsmannnes, der vorwiegend auf verzichten widrigenfalls könne er nicht darauf rechnen, Kardinal zu
die gewünſchte Regelung als ein Einzelnes ſieht, und des politiſchen werden.
Dogmatikers wieder (wir gebrauchen die letztere Bezeichnung ohne jeden Jn Bezug auf die im Hauptblatte gemeldete Niederlage der
Beigeſchmack), der das von ihm für wahr gehaltene Princip einer all Türken ſind noch die folgenden Notizen von Jntereſſe: „Jm Jnſur-
gemeinen Regel auch in ihrer ſpecifiſchen Umwendung unbedingt ge gentenlager in der Herzegowina iſt neueſtens eine Theilung der ge-
währt wiſſen will. Es haben die deutſche Nation und der Deutſche ſammten Jnſurgenten- Streitkräfte in zwei große Corps verfügt worden.
Reichstag Aufgaben genug, wo dieſe beiden Richtungen abwechſelnd ſich Zum Oberbefehlshaber des in der oberen Herzegowina operirenden
geltend machen müſſen, und für dieſe iſt es dann ein großer politiſcher Corps wurde Lazar Sotſchitza, zum Commandanten des Jnſurgenten
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e Letzterem wür-den Vukalovich jun. und Tomaſchevich als Unterbefehlshaber beigeord-
Corps der unteren Herzegowina Ljubobratic ernannt.

net. Die Geſammtſtärke der aus eingebornen Herzegowinern be
ſtehenden Jnſurgenten-Corps beläuft ſich auf etwas über 10,000 Mann.
Die Fremdenlegion zählt vorläufig nur gegen 400 Mann, dürfte aber
in Kurzem beträchtlichen Zuwachs erhalten. Jm Auslande weilende
Herzegowiner, welche zur Zeit der erſten Erhebung unter Luca Vuka-
lovich eine Rolle ſpielten, wurden vom politiſchen Jnſurrections-Co-
mité zur Uebernahme von Commando's heimberufen. Es wird nament-
lich auf das baldige Eintreffen des Nicola Pavlovich, Gavra Vatſch-
kovich und Dutſchich gerechnet, welchen beſondere militäriſche Fähigkei-
ten nachgerühmt werden.“

Wie dem „Giornale delle Colonie“ aus Buenos-Ayres gemeldet
wird, hat die Polizei dort eine große Verſchwörung entdeckt, die den
Zweck hatte, die gegenwärtige Regierung zu ſtürzen und die Commune
zu proclamiren. An der Spitze der Verſchwörer, deren Anzahl 1200
betragen haben ſoll, ſtand ein gewiſſer Borkart, ein argentiniſcher Bür-
ger. Bei den Verſchwörern wurden auch Waffen und Petroleum vor-
gefunden, ebenſo auch eine noch unvollendete Proclamation, in der von
Jeſus, der heiligen Jungfrau, Roſas, Savonarola, Cromwell, Bolivar
und Garibaldi die Rede war.

Berlin, den 2. Januar.
Se. Maj. der Kaiſer haben am Neujahrstage den Miniſtern

Achenbach und Friedenthal den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub verliehen.

Die kaiſerliche Verordnung, welche ſowohl die Poſt als die Tele
graphen- Verwaltung von dem Reichskanzleramt abzweigt und die
Leitung beider dem Generalpoſt meiſter überträgt, iſt von dem
„Reichs-Anzeiger“ veröffentlicht, und damit die Thatſache, daß die Aemter
Organiſation des Deutſchen Reiches um ein neues vermehrt wird, offi
ciell conſtatirt. Der Generalpoſtmeiſter wird, wie die Chefs der übrigen
Reichsämter, nur dem Reichskanzler, als dem einzigen verantwortlichen
Beamten des Reiches, untergeordnet ſein. Die Poſt und Telegraphen-
Verwaltung iſt damit aus der nachgerade nur noch nominellen Verbin-
dung mit dem Reichskanzleramte gelöſt, und erhält vom 1. Jan. ab
neben dieſem dieſelbe ſelbſtſtändige Stellung wie das Reichseiſenbahn
ämt. Es iſt dies ein weiterer Schritt im Sinne der Decentraliſation
der Verwaltung und der Entlaſtung des Reichskanzleramts, welches
urſprünglich die ſämmtlichen Zweige der Reichsverwaltung umfaßte.
Jn dem Maß als die einzelnen Zweige der Verwaltung von der Un
tzxordnung unter das Reichskanzleramt befreit werden, verliert die
Benennung des letztern mehr und mehr ihre Berechtigung. Jn
deſſen iſt der Geſchäftsumfang des Reichskanzleramts auch jetzt noch
ein außerordentlich großer; derſelbe umfaßt, abgeſehen von der Abthei-
lung für Elſaß-Lothringen, deren Lostrennung nach den bekannten
Aeußerungen des Reichskanzlers nur eine Frage der Zeit iſt, die geſammte
Reichsfinanzverwaltung und die Juſtizangelegenheiten, welche letzteren
wenigſtens innerhalb des Reichskanzleramts durch die Einrichtung der
Abtheilung für das Juſtizweſen in ſachlich ſelbſtſtändiger Weiſe zuſam-
mengefaßt worden ſind. Selbſt wenn dieſe Reſſorts, in derſelben
Weiſe wie jetzt die Poſt und TelegraphenVerwaltung, aus der Unter
ordnung unter das Reichskanzleramt losgelöſt ſein werden, bleibt der
Geſchäftskreis des letzteren noch immer ein ſehr erheblicher, wie ein
Blick auf die große Zahl der dem Reichskanzleramt untergeordneten
Dienſtſtellen beweiſt. Dann aber wird es möglich und auch noth-
wendig ſein den urſprünglichen Charakter des Reichskanzleramts als
des Controle-Amts, d. h. als Zwiſcheninſtanz zwiſchen dem oberſten
Chef der Reichsverwaltung, dem Reichskanzler, und den Chefs der ein
zelnen Reſſorts wieder ſchärfer zu präciſiren.
Die Juſtizkommiſſion des Reichstags, welche am 7. Januar
ihre Sitzungen wieder aufzunehmen gedenkt, wird ſofort nach dem Zu
ſammentritt an Stelle der beiden ausſcheidenden Mitglieder Prof. Gneiſt
und Dr. Lasker zwei Erſatzmänner zu wählen haben, was einige
Schwierigkeiten bereiten wird, da die neueintretenden Mitglieder bedeu-
tende Arbeitszeit darauf werden verwenden müſſen um das vorliegende
Material zu bemeiſtern. Aus dieſem Grunde ſoll auch Prof. Gold-
ſchmidt, früher Mitglied des Reichsoberhandelsgerichts, die ihm gemach-
ten Anträge betreffs Annahme einer eventuellen Wahl bisher abgelehnt
haben.

Der Bau der Nordbahn ſoll mit dem neuen Jahr auf der
ganzen Linie vor ſich gehen. Die Actionäre behalten bekanntlich das
Nachſehen aber für die betreffenden Landestheile wird die Bahn eine
große Wohlthat ſein.

Bei der am 30. v. M. im 2. Badiſchen Wahlkreiſe (Villingen-
DonaueſchingenEngen) ſtattgehabten Wahl eines Reichstagsabgeord-
neten an Stelle des verſtorbenen Reichstagsabgeordneten v. Mohl iſt
der Kandidat der National-Liberalen, Gerwig, mit großer Majorität
gewählt worden.

Vermiſchtes.
Die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt: Wir ſind nun im Beſitze

von drei Photographien des Verbrechers K. Thomas. Die eine
iſt aus Dresden eingeſandt und zeigt die Seitenanſicht, die andere aus
Bremen und zeigt die Vorderanſicht des Geſichts, die dritte iſt nach
der Todtenmaske des Thomas abgenommen.
welche mit den anderen übereinſtimmt und dem Herrn Thurmuhr-
Fabrikanten Fuchs in Bernburg vorlag, ſchreibt uns dieſer Herr:
„Die Photographie erkenne ich als das ſehr naturgetreue
Bild des Verbrechers William K. Thomas wieder.“ Der
Streit ob dieſe Dresdener Photographie oder der von mehreren
Zeitungen gebrachte und auch noch neuerdings von einigen Blättern

Bezüglich der erſteren,

abgedrückte Holzſchnitt, welchen J. F. Richter's rylographiſche
Anſtalt in Hamburg verhandelt das richtige Bild des großen
Verbrechers wiedergebe, iſt damit entſchieden. Dieſer Holzſchnitt
zeigt auch nicht eine Spur von Aehnlichkeit mit Thomas
Hätte ein Bild des Verbrechers dem Zeichner des Holzſchnitts vorge
legen, ſo hätten, wenn man auch ſonſt auf Aehnlichkeit der Geſichts-
züge keinen Anſpruch machen wollte, doch wenigſtens die allgemeinen
Umriſſe des Kopfes, die Haar und Barttour ähnlich ſein müſſen.
Thomas hatte, wie wir ſchon geſagt, einen dünnen Haarwuchs, der
breit nach den Schläfen hin gekämmt war. Das Bild des olz
ſchnittes weiſt ziemlich ſtarkes Haar auf, welches energiſch nach hinten
geſtrichen iſt. Thomas trug ferner einen Bart, der ebenfalls ſehr ſpär-
lich und an den Backen lückenhaft und nur am Kinn voll war das
Bild des Holzſchnitts zeigt dagegen ein von ſtarkem Schnurr- und
Vollbart eingerahmtes Geſicht. Daß Thomas eine Brille trug, wußte
der Zeichner des Holzſchnitts auch nicht. Genug, Jeder, der auch nur
einen flüchtigen Vergleich zwiſchen Photographie und Holzſchnitt an-
ſtellt, wird uns zugeben, daß die Schuld an der Unähnuchkeit des letz
teren auch nicht einmal der bloßen Ungeſchicklichkeit des betreffen
den Zeichners oder Holzſchneiders auf Rechnung geſchrieben werden
kann, ſondern daß offenbar ein beliebiges Portrait, welches nach
der allgemeinen Beſchreibung des Verbrechers aus einer vorräthigen
Sammlung ausgeſucht war, als dasjenige des Thomas in die Welt
geſchickt wurde. Um dieſem auf Täuſchung des Publikums be
rechneten Unfug, welcher in den letzten Jahren öfter vorgekommen iſt,
zu ſteuern, haben wir hier einmal ein Exempel ſtatuiren wollen
und uns die Mühe genommen, den vorliegenden Fall feſt zuſtellen.

Mittelſt eines Uhrwerks hat man ſchon im 30jährigen Kriege
verſucht eine Schiffsexpkoſion auf hoher See herbeizuführen. Jm
Frühling 1645 lag die ſchwediſche Flotte im Hafen von Wismar. Auf
dem „Löwen“ wollte der General Feldzeugmeiſter Carl Guſtav Wrangel,
auf dem „Drachen“ der Admiral Blume nach Schweden übergehen.
Es meldete ſich Jemand, der mit dieſer Gelegenheit dorthin zwei Kiſten
befördern wollte und in den beiden Schiffen je eine unterzubringen
wünſchte. Als man im Begriff war, dieſelben zu verladen die mit
des Admirals Schiff zu befördernde ſtand ſchon in (oder bei der Pul-
verkammer bemerkte man ein Geräuſch in der Kiſte wie von einem
Uhrwerk. Dieſelbe wurde daher geöffnet und ein Mechanismus in der
Weiſe eines Uhrwerkes gefunden an dem ein Feuerſtahl und ſcharfer

bringer der Kiſten ein gewiſſer Hans Krevet aus Barth, wollte die-
ſelben von drei Lübecker Bürgern erhalten haben und ſollte von einem
däniſchen Factor in Lübeck gewonnen ſein. Er wurde am 5. Juli
„geſchmaucht.“

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Aus Centralafrika ſind kürzlich Nachrichten nach Kairo gelaugt von

dem Amerikaner Stanley, dem Auffinder Livingſtone's, der bekanntlich im Auf
trage des NewVPork Herald und des Daily Telegraph jetzt abermals die Gegen
den des Victoriaſees bereiſt und durchforſcht. Er glaubt eine der Hauptfragen,
um die es ſich dabei handelt, auf Grund ſeiner Unterſuchungen entſcheiden zu
können, die nämlich, ob der VictorigNyanza einen einzigen See bilde oder ob er,
wie Livingſtone meinte annehmen zu muſſen, ſich aus einer Gruppe von Seen zu
ſammenſetze. Nachdem er auf ſeinem eigens mitgebrachten Boote Lady Alice den
See nach allen Richtungen befahren, ſeine Küſten zum größten Theil kartographiſch
aufgenommen, die größern Jnſeln umſchifft hat und in alle Golfe, Buchten und
Waſſerrinnen eingedrungen iſt, glaubt er zu dem Urtheile eompetent zu ſein, daß der
VietorigNyanza in der That nur einen See, freilich von ungeheurer Ausdehnung,
bilde, daß alſo Livingſtone mit ſeiner Meinung im Jrrthume, und girineft
Speke, der die Einheitlichkeit behauptet hatte, ine Rechte geweſen ſei. Am Hofe
des Königs Mteſa in Uganda war Stanley ganz unerwarteterweiſe mit einer
vom Khedive gleichfalls in jene Gegenden entſandten Forſchungsexpedition zuſfam-
mengetroffen, woruber die egypt. Regierung ſchon neulich von anderer Seite
Bericht erhalten hat. Dieſe letztere Expedition wurde geführt von Linant de
Bellefonds, einem Franzoſen in ägyptiſchen Dienſten, Sohn des ſeit langen
Jahren in Kairo anſäſſigen und in vieler Beziehung verdienten Gelehrten und Jnge
nieurs gleichen Namens, der erſt kürzlich vom Khedive durch Verleihung des
Paſchatitels von der egypt. Geographiſchen Geſellſchaft durch Wahl zum Vice-
praſidenten geehrt worden iſt. Leider iſt der junge Linant bald nach jener Begeg-
nung mit Stanley dem ichen ne jener Gegend erlegen. Sein Tod iſt auch
in Hinſicht auf die Wiſſenſchaft zu beklagen, wie denn das in einer kürzlich ab
gehaltenen Sitzung der Geographiſchen Geſellſchaft von dem Praſidenten derſelben
Dr. Schweinfurth ausgeſprochen wurde; der begabte, tüchtig vorgebildete und
eifrige Forſcher hatte der Geſellſchaft bereits ſehr ſchätzbare wiſſenſchaftliche
Berichte eingeſandt und ſie hatte auch weiterhin eine ſehr förderſame Mitarbeit
von ihm erwarten durfen.

Aus Madeira gehen dem „Daily Telegraph“ weitere Einzelnheiten über
Lieutenant Cameron's Expedition zu. Während des Marſches von Zanzi
bar nach Angola fand der wackere Forſcher im Ganzen eine günſtige Aufnahme
Seitens der Eingeborenen. Mit ſeinen 57 Begleitern von der Oſtküſte erreichte
er wohlbehalten Benguellag am 7. und Loanda am 19. November. Es war Cameron's Abſicht, ſo ange in Loanda zu bleiben, bis ſich eine Gelegenheit böte,

ſeine Begleiter um das Cap der guten Hoffnung herum nach ihrer Heimath zu
rückzuſenden. Dem Vernehmen nach hat der unerſchrockene Reiſende außer einer
großen Menge wiſſenſchaftlicher Jnformationen ſehr werthvolles geographiſches
Material geſammelt. Das beſondere Intereſſe, welches ſich an ſeine Miſſion
knuüpft, iſt natürlich die große Frage Betreffs der Verbindung des Congo's mit
den großen öſtlichen Seen. Es ſcheint, daß er den Laguf eines aus dem Tanga-
nyikaSee fließenden großen Fluſſes in ſüdweſtlicher Richtung verfolgte, bis er zu
einem neuen See gelangte, welchen er „LivingſtoneSee“ naunte. Aus dieſem Waſ
ſerkörper ergießt ſich ein zweiter großer Fluß weſtwärts, welchen der Lieutenant,
nachdem er ſeinem Laufe eine beträchtliche Entfernung gefolgt, fur den Congo
halt. Wie es ſcheint, verhinderte ihn die Möglichkeit eines Zuſammenſtoßes mit
einem Stamme feindſeliger Eingeborenen an einer weiteren Erforſchung des
Fluſſes. Er hatte zwiſchen zwei Alternativen zu wählen: entweder ſich durch
dieſe unfreundlichen Stamme durchzuſchlagen mit dem Riſieo, alle ſeine Tage
bücher und Papiere einzubüßen, oder eine verſchiedene Richtung en n
Letztere Alternative ſchien den Vorzug zu verdienen und obwohl ſie die abſolute
Verificirung ſeiner wichtigen Entdeckung verhinderte, hegt Lieutenant Cameron
perſönlich keinen Zweifel, daß der aus dem LivingſtoneSee fließende Strom und
der Congo ein und daſſelbe Gewaäſſer ſind.

Flintſtein ſaß und darunter Pulver, Pech, Schwefel u. ſ. w. Der Ueber
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Die italieniſche geographiſche Geſellſchaft hat eine Subſeriptirn für
xpedition ngch dem mittlern Afrika eröffnet.die Aubrüſtung einer gelehrten Exp

43 Erfolg war nicht gering: es ſind zu dieſem Zwecke 53,000 Lire eingefloſſen;

die Jtalixn abgeheu.Expedition wird gegen Ende des nächſten Monats von
5 Die Zahl der evangeliſchen Theologieſtudirenden auf ſämmt
ſchen deutſchen Univerſitäten hat ſich im Winter 1874—75 im Vergleich mit dem

Sommer 1874 um volle 135 vermindert, nämlich von 1776 auf 1643. Einzig
Leipzig zeigt eine unbedeutende Vermehrung von 4 Mann, alle andern Hochſchu-

len ohne Ausnahme haben eine Vermünderung zu verzeichnen: Tubingen von 277
auf 242, Halle von 208 auf 204, Erlangen von 166 nuf 136, Berlin von 139 auf

134, Göttingen von 96 auf 87, Jena von 95 auf 74 2c. Jn Heidelberg ſchmolz
die Theologenzahl von 20 auf 9 herab, in Gießen won 12 auf 8. Ueberdies iſt
u beachten, daß viele von den jungen Leuten neben der Theologie auch Philo-
i ſtudiren, um je nach den Umſtänden die Wahl zwiſchen zwei Wegen treffen

zu können.D. Dieſer Sagewerſtarb in München der Hiſtorienmaler Joſeph Muüller,
ein Schüler von Peter v. Langer und von Cornelius in ſeinem 76. Lebens;ahre.

Zu S Breisgan ſtarb am 23. w. M. der Bildhauer Aloüs
Knittel, namentlich bekannt durch das Standbild von Berthold Schwarz,

welches ſich uuf dem Franziskanerplatze in der genannten Stadt befindet.
Am 19. December ſtarb Dr. Karl Hermann Gildemeiſter, ein hochge-

Achter a Bremens und ein in der lterariſchen Welt wohl bekangter und
geſchatzter Gelehtter.

Zur Erſatzwahl im Mansfelder Kreiſe.
(Eingeſandt.)

Anſchließend an den Artikel, die Landtagswahl in denEisleben.
Mansfelder Kreiſen betreffend, können wir die Mahnung an die libe
ralen Wahlmänner, an der Wahl theilzunehmen, nicht dringend genug
wiederholen. Ueber die Perſon des zu wählenden Profeſſor Gneiſt,
herrſcht die größte Einmüthigkeit wie überhaupt unſer Wahlkreis bis
her ſeinen Ruhm darin geſucht hat, in den Wahlen dem liberalen Ge-
ſammtprincip Ausdruck zu geben. So z. B. wird er im Landtage durch
den gemäßigt fortſchrittlichen Abgeordneten Wartze und den zum rechten
Flügel der Nationalliberalen gehörigen Abgeordneten Gneiſt vertreten.
Um ſo bedauerlicher iſt es, wenn neuerdings, und zwar von einer Seite,
die am wenigſten dazu berechtigt iſt, verſucht wird Zwieſpalt in die
liberale Partei zu bringen. Wir beziehen uns auf ein Schreiben unſeres
Reichstagsabgeordneten Sombart worin derſelbe dem liberalen Wahl
comite anzeigt, daß er ſeine Geſchäftsthätigkeit in Ermsleben aufgegeben
und ſeinen Wohnſitz nach Berlin verlegt habe und daß er nicht nur
geneigt ſei, ſondern ſogar wünſche, die Mansfelder Kreiſe auch im Ab-
geordnetenhauſe zu vertreten, um ſeine freie Zeit (sic!) in Berlin ord-

I nungsmäßig zu mutzen; da nun Wartze zur Fortſchrittspartei gehöre,
aber anzunehmen ſei, daß das nicht der Durchſchnittsſtandpunkt der
liberalen Partei des Wahlkreiſes ſei, ſo glaube er, man (d. h. der Wahl
kreis?) müſſe dies offen an Wartze erklären u. ſ. w. Dieſes Schreiben
circulirte beim Wahlcomité und hat ſich deshalb der Oeffentlichkeit nicht

Wahl zu ſchlagen und Zwieſpalt in die liberale Partei zu bringen ver
ſucht werde.

Jndem wir bemerken, daß Wartze und Gneiſt ſeit länger als 12
Jahren unſere Abgeordneten geweſen ſind und daß Erſterer nun in
Folge perſönlichen Wunſches 1870 nicht dagegen 1873 wieder gewählt
wurde, geben wir gern zu, daß viele ſeiner Wähler wohl auch einen
zweiten nicht fortſchrittlichen Abgeordneten haben möchten, daß ſie aber
davon abſehn, um auch den Wünſchen der übrigen liberalen Wähler ge-
recht zu werden und die bisherige Einmüthigkeit der Partei nicht zu
ſtören ſie können dies um ſo bereitwilliger concediren, als keine einzige
Abſtimmung des Abgeordneten Wartze in der jetzigen Legislaturperiode
den Tadel der Gemäßigtliberalen hat hervorrufen können. Wir ſchließen
uns im Sinne vieler Wähler den Gegenäußerungen des liberalen Wahl-

comités an und drücken unſer Bedauern aus, daß der Reichstagsabge
ordnete Sombart bei Abfaſſung ſeines Schreibens nicht beſſer berathen
geweſen iſt.

Meteorologiſche Beobachtungen.

70,00 à 69,75, Deirmſtädter Bank 118,00,

31. December. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr Abends 10 Uhr. Tagesmtttel.

Luftdruckk 337,76 Par. L. 337,11 Par. L. 336,79 Par. L. 337,22 Par. L.
Dunſtdruck 1,21 ar. L. 1,68 Par. L. 1,97 Par. L. 1,62 Par. L.
Rel. Feuchtigket) 82,9 pCt. 76,7 pCt. 88,3 pCt. 82,6 pCt.e S 3,4 G. Rm. 1,0 G. Rm. 1,2 G. Rm. 0,4 G. Rm.

ind 2 1 n. S 1.Himmelsanſicht völlig heiter. bedeckt 10. bedeckt 10. wolkig 7.
olkenform Nimbus. Nimbus. S

Jannar ſo kocgens 5 Uhr Nach 2 Uhr Abends 10 Uhr. Tagesmſttel.
Luftdruck 336,28 Par. L. 335,57 Par. L. 335,01 Par. L. 335,62 Par. L.
Dunſtdruck. 1,99 Par. L. 1,70 Par. L. 1,98 Par. L. 1,89 Par. L.
Rel. Feuch tigkeit 884 pCt. 74,9 pCt 90,4 pCt. 84,6 pCt.
Luftwarme 1,8 G. Rmw. 1,4 G. m 1,0 G. Rm. 1,2. G. Rm.
Wind W SW 1. SW 1. SW 1.Himmelsanficht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
Wolkenform Nimbaus. NXiwhbns. Nimbus.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 2. Januar. Prövatverkehr. Ereditactien 348,50 à 349,00 à

347,00, Franzoſen 530,00 à 531,00 à 528,00, Vombarden 202,50 à 203,50 à 202,50,
1860er Looſe 115, 75 115,50, Silberrente 65,60, Pavierrente 61,70, Jtalie-
ner 71,70, 5 Türken 2050, Rumanier 28,50, CölnMindener 96 25, Bergiſch

Markiſche 79,50 à 79,75 Rheäntſche 115,25, Galizier 91,25 à 91,00, Laurahuüttet DiskontoCommandit 132,00 à 131,00,
Reichsbank 162,50 a 362,25. Geringes Geſchäft. Jnternationale anfangs feſt,
Schluß ſchwächer Bahnen meüſt höher.

nenAnzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.

Magdebur 2. Januar 4876. Schon jetzt kann konſtatirt werden, daß
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ntziehen können. Dem Vernehmen nach haben bei Weitem die meiſten
Mitglieder des EComités ſich den Jnſinuationen des Herrn Sombart
gegenüber durchaus ablehnend verhalten, davon ausgehend daß das

d.die Auflage der Mlagdeburgtſchen Zeitung wiederum bedeutend geſtiegen iſt.
Es iſt dieſe außergewöhnliche Zunaghme der Abonnentenzahl in der a

wohl dem Umſtand r daß die Magdeburgiſche Zeitung durch
die Pachtung eines Telegraphendrahtes von Berlin nach Magdeburg ſich

zt von Jfetzige Comité für die künftigen Wahlen kein Mandat habe daß man in den Stand geſetzt hat verſehen mit den neueſten Nachrichten, bedeutend fru-
Leute ſchon nicht binden wolle, und daß zu beklagen ſei, wenn en v W t e ragen, Seiten unſeres durch Compromiß gewählten Reichstagsabgeordneten dern auch zu der beſten deutſchen Zethagen Abt, fann n Kronen

e zu aus dem politiſchen Standpunkte ſeines Kollegen Kapital für die eigene wohl als zur Juſertüon beſtens empfohlen werden. wo

ob er, e h h een zu
e e 4e Jnſerate in die Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)“

r werden für Alsleben aſS., Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Elenburg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Löbejün
M Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unter
mehr reichneten gegen Erftattung der üblichen Jnſertions Gebühren unter Zuſchlag der Porto Aulagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt. DenJoſe Auftraggebern werden die von der Exped. d. Hall. Ztg. ausgeſtellten Original Notas behandigt, die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet

einer Riermann Schreiber in Aldsleben a/S. C. Schrnädt, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld. Adelbert
J ossſer in Cönnern. Reinhold Pabst in Delitzſch. C. W. Offenhaner, Verlh. u. Buchdruckerei in Eilen

t de burg. Kuhnt'sche Rnehhanchiung, E. éraefenhan) in Eisleben. Otto Krüger in Gerbſtädt. Albert
angen Püschel in Gröbzig. Friedrich Rudloff in Löbejün. H. F. Hxäuis, Papierhandlung in Merſeburg
Jnge Al bin Schürmer in Naumburg aS. W. Sohneider, Buch u. Muſitkalienhandlung in Querfurt. Louis
i ste und I. Wanne in Schkeaditz. Fr. Jacoh, Buch-, Kunſt-, Muſik. u. Landkartenhandlung in Torgau. Buch
zegeg druckereibeſitzer Leopold Kell und Ad. Grabow' jun. in Weißenfels. F. V. Rausch in Wiehe. A. Hnch
auch (Webe l'ſche Buchhandlung) in Zeitz. Fr. Rächter, Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.

h ab Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen Bureau's Jnſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich
eiten Haaſenſtein K Vogler in Hamburg, Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, Jeruſalemerſtr. 418 und G. L. Daube Co.
ftliche Frankfurt a/M., Roßmarkt 7, ſowie die reſp. Filiale dieſer Bureau's zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel, arlsruhe
arbeit Paſſel, Chemnitz, Chur, CEöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a M., Hamburg, Hannover, Leipzig. Ma gde

nrg, Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in Berlin: „Jnvaliden-
v auk“, Behrenſtraße 24; A. Retemeyer, GertraudtenStraße 18; in Breslau: Biat und Freund in Cöthen: Paul Schettler; in

ahme jrankfurt a/M.: Jägerſche Buchhandlung, Domplatz 8; in Hannover: Carl Schüßler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſen Filiale in Bar-
eichte en, Dresden, Stettin); in Helmſtedt: J. C. Schmidt; in Leipzig: Nob. Vraunes, Markt 17; Wernhard Freyer, Neumarkt 11-
re St. Petersburg: das Zeitungs Annoncen Comptoir von Heinrich Schläger, Newsky- Prospeet. Haus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 21,

ter Frauen-Verein zur Armen- und Krankenpflege. Rittergut Schoch witz, 2 St. v.! Auf Schloß Schoch witz wird
iſches Wie in früheren Jahren haben auch für dieſen Winter mehrere Halle, 1 St. von Teutſchen e. kräft. gut empf. Hausknecht verl.
riſſion lehrte Herren ſich bereit finden laſſen eine Reihe von ſechs wiſſen- thal, giebt zum Frühjahr zur Be zu gröb. Arb. i. Hauſe, Hof, Gar
s mit Ygftlich populären Vorleſungen zum Beſten unſrer Kinder Bewahr ſetzung von Teichen einſömmerige ten, Aushülfe bei Pferd., Gemüſe
r iſtalt zu halten. Karpfen und Schleihe in kleinen bau. Derſ. muß anſtellig ſein inWaſ Indem wir zu reger Theilnahme an dieſen gewiß intereſſanten Vor und großen Mengen ab. Die Ab Handleiſtungen beim Pflanzen,
enant, Nigen einladen, welche in der Regel alle 14 Tage, jeden Donnerstag nahme muß an den Teichen ge Jagd und Fiſchereidingen. Lohn
er n 6 bis 7 Uhr im Volksſchulſaale gehalten werden, und am Don ſchehen. Adreſſe richte man bis bis 150 Mark, fr. Koſt u. ſ. w.

des kstag den 6. d. M. mit einem Vortrage des Herrn Berghauptmann ſpäteſtens 15. Februar an Haupt Geſucht werden zum 1. April
durch Huyſſen über: mann von Alvensleben. 1 erfahrene Kochmamſell, zum 1.C Wie entſteben Verge? Febr. 1 Küchenmädchen und 1 Ta-ſolute ien, bemerken wir noch, daß Abonnements Karten zu allen ſechs Ein ca. 3 Monat alt. Hühner gelöhnerfamilie, letztere kann auch

meron ſungen zu 3 Mark, ſowie r zu 1 Mark in der Buch hund von vorzügl. ſtarken Eltern, ſofort die ſehr geräumige Wohnung
m und ing der Herren Schroedel Simon zu haben ſind, welche und 2 gutkriechende Fretts ſind als mit großem Garten beziehen.

ingang des Saales vorzuzeigen reſp. abzugeben Weg d ten W e c Rittergut Zoeſchen (Unterhof)
er orſtand. o z. ochwiß. b. Merſeburg.



Hackländer's

Doutsoho Romagbiblothob

Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart und Leipzig.

erſcheint von Neujahr ab in bedeutend vermehrter Bogenzahl, bringt in den
erſten Nummern ſeines neuen Jahrgangs Romane von

Karl Detlef Ein PDokument Hans Hopfen Verfehlte Liebe
Herman Schmid Der Bauernrebell H. Dachenhuſen Die neue Coreley,

alſo beſte, intereſſanteſte Unterhaltung und
Mark, in 14tägigen Heften nur 35 Pfennig das Heft. Dieſer Preis
veiſpiellos billig, denn der Abonnent bekommt in einem Vierteljahr den Jnh
von etwa 6 Romanbanden, die ſonſt mindeſtens 18 Mark koſten, für nur 2
Mark, er bezahlt alſo fur den Jnhalt eines Romanbandes nur 33 Pfennig
Es ſei daher dieſes Ergänzungsblatt zu „Ueber Land und Meer“ und „Jlluſtrirte
Welt“ allen Abonnenten dieſer Journale, welche daſſelbe noch nicht leſen, jetzt beim
Jahres und Abonnementsbeginn ger beſonders empfohlen.

Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern.

Lebeusverſicherungs Geſellſchaft zu Lripzig,
auf Gegenſeitigkeit gegründet im Jahre 1830.

Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß
Herr Bergreviſor Hartenfeld in Eisleben

die bisher geführte Agentur obiger Geſellſchaft niedergelegt hat und die
ſelbe nunmehr Herrn Kaufmann Wilhelm Höhndorf daſelbſt über-
tragen worden iſt.

Leipzig, den 21. December 1875.
Lebensverſichtrungs Geſellſchaft zu Leipzig.

A. Kummer. Dr. Gallus.
Die obige Geſellſchaft, mit einem Verſicherungsbeſtande von gegen

105 Millionen Mark,
übernimmt unter günſtigen, den Beitritt in jeder Weiſe erleichternden
Bedingungen Kapital-Verſicherungen bis zum Betrage von 60,000 Mark
und verbindet mit der vollſtändigſten Sicherheit durch

Nückgewähr der geſammten Ueberſchüſſe an die Verſicherten
die äußerſte Billigkeit.

Ueberſchuß Ende 1874 zur Vertheilung in den näch-
ſten fünf Jahren: 3,313,600 Mark.

Dividende für 1875: 35 Procent.
9 1876: 38Zur Vermittelung von Anträgen, ſowie zur Ertheilung näherer

Auskunft empfiehlt ſich

Eisleben. Wilhelm Höhndorf.
Auf ein neues Sortiment eleganter

Schlafe u. Morgenröcke n
zu ſehr ſoliden Preiſen erlaube ich mir ergebenſt aufmerk-
ſam zu machen.

Weißwaareuhandlnng,

W

55 5

Entomologiſche Wirthſchafterin-Geſuch.
Nachrichten. Eine gebildete, in geſetzten Jah

z c ren ſtehende Wirthſchafterin, welcheSoneſpondenghiat r Jnſceten rn e gen e

in J ions r u.. nn de re h n en e gene on d en Sus St. el nd dhandel oder die Expedition a lige er z
in Putbus (Rügen). re h an Go. StäckJahrgang 1875 noch vollſtändig tn in der Exped. d. Ztg. einzu

zu haben. 3 n er.Entomologiſcher Kalender Ein früherer Artillerie-Offi-
für Deutſchland, Oeſterreich und eier, ſeit 9 Jahren Landwirth, der
die Schweiz, 1876, enthält Ver ſein Gut verkauft, ſucht in einer
zeichniß der Entomologen, Vereine, Stadt mit guten Schulen, eine
Anzeigen c. Bei der Expe- paſſende Beſchäftigung. Caution
dition in Putbus 2 Mark; im kann geſtellt, oder Capital einge-
Buchhandel (C. F. Vieweg in ſchoſſen werden.
Quedlinburg) 2,25 Mark. werden unter F. S. 781 an Herrn

e aanaemnsteües W Vogler
Lehrlings-Geſuch.

Barz. Ein auswärtiges Materialgeſchäft
bei Altenburgiſch-Lucka. u. Deſtillation ſucht zu Oſtern un

der Stammſchäferei

Dienstag den 1. Febr. a. e ſol ter günſtigen Bedingungen einen
len von 12 Uhr an 49 Rambouil- Lehrling. Nähere Auskunft wird
letBöcke (Jährlinge) meiſtbietend ertheilt Steinweg Nr. 13 3 Tr.,
verkauft werden Kataloge werden zwiſchen 10-2 Uhr Nachmitt.

auf Verlangen geſandt. nenPeltz.36763
Eine tüchtige Wirthſchafterin wird verpachtet werden, 1600 Morgen,

zum baldigen Antritt auf Kammer- 9000 Thlr. Pacht, 30,000 Thlr.
gut Dornburg bei Jena geſucht. Annahmecagpital.
Perſönliche Vorſtellung. Friedrich Schiller, Magdeburg.

Gefl. Offerten

Bock-Auction in Leipzig erbeten. [E. 36756.

bis 200 Morgen groß, oder eine

muntes

Sächsisch- Thüringischer Verein für
Vogelkunde u. Vogelschutz

zu alle a/S.Monats- Verſammlung Dienstag den A. Janusg
Abends 8 Uhr im Hotel zum Kronprinz.

Tages o rda n u a g:
Rechnungslegung und Vorſtandswahl.

Der Vorstancdl.
Freitag den 7. Jannar Abends 7? Uhr

9 J 4vira FUüscan R m Saale un
Kronprinzex aut mehrfaches Verlangen ein zweites
und letztes Concert unter Mitwiürkung von Herr
und Frau Director Voretzsech geben.

Numwmerirte Plätze à 2 M. und nichtnummerirte 4 1,50 M.
sind bei Herrn Karmrocdt zu haben

Eine akademiſch gebildete Cla-“ Schweirer-Kräufer Hanigvierlehrerin ertheilt gediegenen S chweizer Kräuter Honig
Unterricht. Gef. Adr. nimmt Herr für Huſten und Heiſerkeit in Fla-
Alexander Blau, Leipzigerſtr. ſhen à 30, 60 u. 100 H bei
103, entgegen. H. 52072b. Ab nentze, Schmeerſtr. 36.

en h

geehrten Reflectantinnen ſtrengſte
Discretion zu.

L Geneigte Offerten mit gefl. Klar-
j iſt bekanntlich vertragsmäßig legung der Verhältniſſe werden

ausſchließlich unter F. 1700 an die Annonce
der Firma 13udolf Mosse Expedition von Ruclkolf

JKladderadatsch

üvert ſche in der Lage t Mosse in Halle a/S. erbeten,übertragen, welche in der Lage und werden Briefe auf Wunſch zu
iſt, bei größeren Ordres Rabatt rückgegeben.
zu gewähren.

Ebenſo werden für das im
Verlage dieſer Firma erſcheinende

„Berliner Tageblatt“
(Auflage 37,000)

Aufträge unter den günſtigſten
5 Conditionen von derſelben ent-

gegengenommen.

Dniversal-Planroste

für Feuerungen zu Damppfkteſſeln,
Darren, Heizöfen c. mit einem
20 beſſeren Zug, 15 Kohlen-
erſparniß, von doppelter Dauer wie
gewöhnliche Roſte und für jedes

r

der Süddeutſchen Preſſe, zder Fliegenden Blätter, Eine größere Wohnung
der Handels und Börſen in lebhafter Gegend, am

der Schweizeriſchen Han oder Nähe der Poſt, wird

dieſe Blätter einer großen Be 100 poſtlagernd Halle
liebtheit Seitens der Jnſerenten.
Das Centralbureau ver

a/S. erbeten.

oſtet vierteljährlich nur 2

Por

n Ein junger Kaufmann, Jnhaberer Die r e guten Manufacturwaaren-Ge-
Tnſeragten- M ch z ſchäfts, ſucht behufs VerheirathungJuſtrattu- Pa t die Bekanntſchaft einer gebildeten

des Dame zu machen und ſichert den

Außerdem hat die Firma Ru Brennmaterial brauchbar, liefert
dolf Moſſe, u. A. die Jn unter Garantie die Eiſengießerei
ſeratenpacht Hersfeld, Heſſen.

Auf dem Groß Werthern
ſchen Rittergute zu Brücken be
Wallhauſen iſt vom 1. April ab

Rudolf Mosse
befindet ſich in Berlin,

Jeruſalemerſtraße 48
und Filiale in Halle a/S.

Brüderſtraße 14.
R
e

Firma

terſtelle bei gutem Gehalt zu be
ſetzen. Mit guten Zeugniſſen ver-
ſehene Bewerber mögen ſich mel
den perſönliche Vorſtellung aber

u nöthig. Stumme.Ein Oeconomie- Gut

Zeitung, Cöln, im Königsviertel
delszeitung esübernommen, und erfreuen ſich geſucht. Offerten unter R.

Mühle mit Oeconomie wird von

legen. eine gute Belohnung
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. t

r r

22

oder auch früher die erſte Verwa ln
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dritte Brilage zu 2Jnh
nur 2

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Dienstag den 4. Januar 1876.

Telegraphiſche Depeſche. Nach der amtlichen Mittheilung des hieſigen Standesamtes
Wien, d. 1. Januar. (A. A. Z.) Die Depeſche mit der Zu wurden im verfloſſenen Jahre 2328 Geburten und 1672 Todesfälle an

ſiimmung Rußlands zu der öſterreichiſcherſeits vorgeſchlagenen Formuliz gemeldet. Ehen wurden 607 geſchloſſen. Das Verhältniß der Anzahl
ung des Einladungsſchreibens an die Weſtmächte und an Jtalien iſt Geburten und Todesfälle ſtellt ſich demnach etwa wie 4:3.
eingetroffen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Das Jahr 1875 bildet in der Geſchichte der inneren Ent-
wickelung des preußiſchen Staates einen Markſtein. Durch die in
dieſem Jahre zum Geſetz gewordene Provinzial-Ordnung iſt den Pro

vinzen ein großer Theil der ſtaatlichen Aufgaben, ſoweit dieſelben einer
örtlichen Begrenzung und provinziellen Behandlung zugänglich ſind,
alſo insbeſondere das communale Gebiet, zur Selbſtverwaltung über-
tragen worden und ſind die Provinzen aus Bezirken der Staatsver-
waltung zu lebensfähigen Organen des Staatskörpers umgeſchaffen
worden. Die Erprobung der Lebensfähigkeit und die Weiterentwicke-
lung zu Kraft und Blüthe iſt den neugebildeten Vertretungen der
Provinzen übertragen, welche heute zum erſten Male zuſammentreten
werden. Jhre Thätigkeit wird hoffentlich bald zeigen, wie unbegrün-
det die bei der Berathung der Provinzialordnung geltend gemachten
Beſorgniſſe waren, daß die Provinzial Vertretungen durch die
Art ihrer Zuſammenſetzung nicht geeignet ſein würden, die etwa ein
ander entgegenſtehenden Jntereſſen von Stadt und Land in für alle

nug

zum
i tees
Herrn

50 M.

onig

n Fla-
bei
rſtr.36.

dalen Beſtrebungen huldigen würden. Nicht darum handelt es ſich,
ob Städter, Groß oder Klein-Grundbeſitzer, ſondern ob ſachkundig und
patriotiſch für das große Vaterland und das engere Gebiet der hei-
mathlichen Provinz. Daß ihnen das Gedeihen unſerer Provinz am
Herzen liegen wird und daß ſie unparteiiſch und uneigennützig dienhaber

an ihnen übertragenen communalen und ſtaatlichen Aufgaben zu allſeitiger
ildere Befriedigung löſen werden, das hoffen wir auch von unſren Vertre
ert den Jn dieſem Sinne begrüßen wir ſchon heute den Provinzial-

andtag.
rengſte Die Geſetz- Sammlung für das Herzogthum Anhalt enthält
Klar- I das Geſetz, die Kirchengemeinde- und Synodal- Ordnung für

werden das Herzogthum Anhalt betreffend.
mee Jn Doeblitz (Mansfeld) wurde am 29. v. M. früh *,5 Uhr
acloie J von mehreren Perſonen ein ebenſo ſeltſames als prachtvolles Meteor
erbeten beobachtet. Gedachte Perſonen gingen, da es ſehr dunkel und ſchmutzig
nſch u- war, mit einer Laterne. Plötzlich ſchien dieſelbe verlöſchen zu wollen,

zu J als auf einmal die Nacht taghell erleuchtet ward. Eine große Feuer
kugel zog von Oſten nach Weſten und hinterließ einen langen, ſehr
glänzenden Schweif. Die Kugel platzte, aber noch lange zeigte ſich

ste I der Schvweif, welcher, wohl 1 Fuß breit und ca. 30 Fuß lang, in zwei
Hälften getheilt war. Den Zwiſchenraum bildete eine kleine Wolke

fkeſſeln, von kohlſchwarzer Farbe, deren rechte Hälfte, die kleinere, ſich nach und
einem nach wieder nach der linken zog, bis ſie ſich mit der letzteren vereinigte

Kohlen und nun langſam in die Höhe ging. Das Ganze dauerte ungefähr 2
uer wie Minuten.
jedes Zu der zur Erledigung kommenden Bürgermeiſterſtelle in Cöl-
liefert leda haben ſich bis jetzt bereits 35 Bewerber gemeldet. Die Stelle

gießerei iſt mit 1800 Mark Gehalt und 300 Mark für Nebenaufwand jeder
Art dotirt und äußerſt arbeitsreich.

Oberlehrer Dr. Menge vom herzoglich braunſchweigiſchen Gym
naſium in Holzminden, der ſich in weiteren Kreiſen durch ſeine Lehr-
bücher der lateiniſchen Grammatik, Styliſtik und Synonymik bekannt
gemacht hat, iſt durch den Magiſtrat in Sangerhauſen zum erſten
Oberlehrer am dortigen Gymnaſium erwählt und hat dieſe Wahl an
genommen. Seitens der ſtädtiſchen Behörden ſind nunmehr alle weſent
lichen Vorbereitungen zur Begründung des vollſtändigen Gymnaſiums
zu Oſtern 1876 getroffen.

Das jüngſte Schneeunwetter auf der Strecke von Gotha
nach Mühlhauſen allein ſoll der Kaſſe der Thüringiſchen Eiſen-
bahngeſellſchaft eine Ausgabe von ca. 10,000 Thlr. verurſacht haben.

Am 31. December 4, Uhr früh ward in Bernburg am Weſt
himmel in der Richtung von Hohen-Erxleben nach Jlberſtedt eine ca.
4 Secunden andauernde electriſche Erſcheinung wahrgenommen, bei
welcher das Dunkel der Nacht bis faſt zur Tageshelle erleuchtet ward.

Jn Naumburg fand ein Oeconom dieſer Tage beim Um-
graben eines Ackers Maſſen lebender Maikäfer.
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n verh mel Eine Duellgeſchichte macht in Halberſtadt allgemein von
z abe ſich reden. Zwei Glieder der hohen Ariſtokratie waren befreundet, als
me. der eine Grund zur Eiferſucht auf den andern in Betreff ſeiner Frau

zu haben glaubte ein Duell war die Folge und liegt der Gefor-
derte ſchwer verwundet darnieder.

g den Aus Gotha wird gemeldet, daß Diphtheritis und Schar-
t. weiß lachfieber, dieſe beiden Erzfeinde der lieben Kleinen, gerade zum
d mit ſchönen Weihnachtsfeſte dort eingekehrt ſind; beſonders graſſirt die
a tückiſche Rachenbräune.

Der am 27. Dec. in Zerbſt abgehaltene Knechtmarkt war von
ca. 600 Knechten beſucht. Der verlangte Lohn war ſo hoch, daß ein

großer Theil ſich noch nicht vermiethet hat.

e
tkamme die Mittheilung zu, daß die Reichsbank heute den Wechſel-

den Lombardzinsfuß auf 7 Prozent erhöht hat.

tergeld

Halle, den 3. Januar.ge.

Theile erſprießlicher Weiſe zu vereinigen und in ihrer Majorität feu

die franzöſiſche Anſiedlung Tſchandernagore.

muſicaliſchen Theil der Vorſtellung beſorgten.

ausgeübt zu werden pflegen.

kern ſorgfältig eingeſetzt hatten.

ens der Reichsbankſtelle Halle a. S. geht der hieſigen Handels durch die Ueberfluthungen und Orcane beläuft ſich auf 321.

Die ſchöne Sitte, das neue Jahr mit dem Geläute der Glocken
zu begrüßen, hat Halle vor manchen anderen Städten voraus. Unterm
27. December 1861 erfolgte nämlich eine Verordnung, „von jetzt ab in
der Sylveſternacht den jedesmaligen Eintritt des neuen Jahres mit den
ſämmtlichen Glocken der Stadt feierlich einläuten zu laſſen.“

Wie alljährlich, ſo auch diesmal, war eine Deputation der
hieſigen Salzwirker-Brüderſchaft in Berlin eingetroffen, um am
Neujahrstage den Majeſtäten, den königlichen Prinzen und Prinzeſſin
nen und den Miniſtern ihre Gratulation, ſowie die üblichen Geſchenke,
beſteheud in Schinken, Wurſt, Kuchen und Eiern u. ſ. w. darzu-
bringen.

Nach den vorläufigen Ermittlungen der Volkszählung vom
1. December d. J. beträgt die Vermehrung nachbenannter Städte
gegen die Zählung am 1. December 1871 in Procenten rund: Bochum
34 pCt. Mülheim a. Rh. 30pCt., Dortmund 29pCt. Oberhauſen
24pCt., Bielefeld 23pCt., St. Johann 22pCt. Düren 21 pCt.,
Pforzheim, Saarbrücken je 19pCt., Leipzig, Karlsruhe je 18pCt., Bor-
beck, Mannheim, Biebrich, Remſcheid, Stuttgart je 17pCt., Halle,
Coburg, St. Pauli, Barmen, Breslau, Düſſeldorf je 15pCEt. Kiel,
Hof je 14pCt., Halle a. d. S., Altona, Elberfeld je 13 pCt.
Bautzen, Frankfurt a. M. je 13 pCt. München, Bremen je 12pCt.,
Augsburg 11pCt., Dresden, Straßburg, Neuwied, Darmſtadt je
10pCt., Nürnberg, Wittenberg, Crefeld je 9pCt., Hamburg, Regens-

burg je 8pCt., Eſſen, Chemnitz, Hörde je 6pCt., Mülheim a. d. Ruhr
5pCt., Köln 28/ pCt. Coblenz hat ſeit der Zählung am 1. Decem-

ber 1871 um 189 Perſonen, ſtark pCt. abgenommen.

Vermiſchtes.
Die letzten Nachrichten über die Bewegungen des Prinzen

von Wales in Kalkutta reichen bis zum 27. Decbr. Am Weih-
nachtstage gab der Vicekönig, dem Prinzen zu Ehren, ein großes Ga-
ladiner zu Barrackpore. Am darauffolgenden Tage beſuchte der Prinz

Am 27. empfing er die
Geſandten von Nepal und Birma, die Maharadſchah von Benares,
Johore und Punnea und die Radſchas von Dſchind und Nahum. Die
indiſchen Gaukler und Schlangenbeſchwörer haben ihren alten, wohl-
begründeten Ruf auch dem britiſchen Thronfolger gegenüber aufs beſte
bewährt und ihn wie ſeine Begleiter durch ihre Künſte zu wiederholten
Malen in Staunen geſetzt. Zum erſten Male ließ er ſich ſolche Brü
der der Magierzunft während ſeines Aufenthaltes zu Parell bei Bom-
bay vorführen. Es waren ein paar alte zerlumpte Geſellen, gefolgt

von einer Schaar gleichfalls alter Weiber in Flitterſtaat, die den
Dieſe wurde durch

Kunſtſtücke eingeleitet, welche auch abendländiſchen Zauberern nicht
ganz unbekannt ſind und theilweiſe mit gutem Erfolge auf Jahrmärkten

Beſonders Feuerverſchlingen und Feuer-
ſpeien dürfte dazu zu rechnen ſein. Die höheren Zauberkünſte wurden
durch den Tanz zweier Brillenſchlangen eingeleitet. Dieſe bösartigen
Reptilien, die jedoch ihrer Giftzähne beraubt waren, ziſchten ganz
unerwartet aus zwei Körben hervor, nachdem ſich zuerſt Jedermann

von deren Leerheit feſt überzeugt hatte. Wuth und Furcht drückte ſich
in ihren Tanzbewegungen aus, und es ſchien, als ob ſie ſich am
liebſten auf ihrer Beſchwörer geſtürzt und den angethanen Zwanz mit
tödtlichem Gifte vergolten hätten. Sodann ließ das Künſtlerpaar in

kürzeſter Zeit einen niedlichen, 18 Zoll hohen Mangobaum unter einem
alten Tuch aus der Erde emporwachſen, nachdem ſie erſt den Samen

Darauf wurde ein zwölfjähriger Knabe
an Händen und Füßen feſtgebunden und in ein Netz gewickelt in einen
Korb verpackt. Bald rührte ſichs im Korbe, Strick und Netz wurde
unter dem Deckel durchgeſchoben und als der Alte, darüber erboſt, den

Korb zertrat und zerſtampfte und einen ſpitzen Stock durch das Ge-
flecht ſtieß, da regte ſich bei den Zuſchauern das Gefühl des Mitleids
für den armen Jungen und der Entrüſtung gegen den grauſamen
Alten. Aber ſiehe da, der Junge lachte vom nächſten Baum herunter
und der Korb war leer. Jnzwiſchen waren dem kleinen Mangobaume

unter der ſchützenden Decke allerliebſte Miniaturfrüchte gewachſen. So
führten die Gaukler ihr ganzes Zauberprogramm durch, dieſelben Stücke,
wie ſie von Reiſenden ſchon viele hundert Mal geſehen und beſchrieben
wurden und immer aufs Neue mit Grauſen bewundert werden. Sind
dämoniſche Einflüſſe dabei im Spiele? Däwmoniſche Klänge jedenfalls
denn eine wahre Höllenmuſik war es, womit obbemeldete Frauenzim-
mer die Kunſtſtücke begleiteten. m

Das ſchönſte Etabliſſement Salzburgs iſt ein Raub der Flam
men geworden. Am 29. Dec. Nachm. brannte binnen 2 Stunden die
große Dampfbrauerei des Stiglbrauers mit allen Vorräthen total nie-

der. Der Schaden wird auf eine halbe Mill. geſchätzt.
Nach den Erhebungen der Handelskammer in Galveſton

(Texas) ſind die in dortiger Gegend durch Sturm und Ueberſchwem
mungen in letzter Zeit angerichteten Verheerungen weit größer, als man
anfänglich befürchtet hatte. Der Geſammtverluſt an e

ie

meiſten Menſchen gingen in Jndianola zu Grunde und ſtellen die amt-
lich beglaubigten Erhebungen ihre Zahl auf mehr als 200 feſt. Das



durch die Gewalt der Stürme und des Waſſers zerſtörte Eigenthum
der leidenden Ortſchaften war nach einer mäßigen Schätzung 3 Mill.
Doll. werth. Auch in dieſer Beziehung iſt Jndianola am härkeſten be
troffen worden es zählte früher 1500 Einw., die ſich faſt alle in gu
ter Lage befanden. Nach dem Unfall war der Platz wie ausgeſtorben;
erſt allgemach fanden ſich 600 Perſonen wieder ein, die auf den Trüm
mern ein kärgliches Heim gründeten.

Jn Bordeaux iſt ein großes Feuer im Stadthaus ausge
brochen. Der Brand währte 4 Stunden. Der Berathungsſaal des
Gemeinderaths verbrannte vollſtändig und die Empfangsſäle wurden
ſtark beſchädigt. Der Schaden wird auf 400,000 Fres. geſchätzt. Das
CivilſtandsRegiſter, die WahlLiſten und andere Papiere, die Ge-
meindecaſſe und die Kunſtwerke wurden gerettet. Niemand kam ums
Leben.

Jn den hohlen Mauern eines der Krankenſäle des alten San
Andreas-Hoſpitals in Lima iſt kürzlich eine ungeheure Menge menſch-

licher Ueberreſte entdeckt worden. Man zählt zwiſchen 4000 und
5000 Skelette und glaubt, daß die Gebeine Opfer der Jnquiſition

angehören.
Oskar Blumenthalttheilt in dem jüngſt erſchienenen 12. Hefte

ſeiner „Neuen Monatshefte“ mit, daß ein Romanſchriftſteller beabſich
tige, zu ſeinem nächſten Buche folgende Vorrede drucken zu laſſen:
„Wer dieſen Roman aus der Leihbibliothek entlehnt, iſt ein Geizhals!“
Leider ſind bei uns in Deutſchland nur wenige Romanleſer zu dieſer
Selbſterkenntniß gekommen. Hübſch iſt auch die ebendaſelbſt mitge
theilte „Blüthe des Unſinns“, welche liegnitzer Blätter bei einem Un-
glücksfall jüngſt niederſchrieben: „Obwohl der Arzt ſofort zur Stelle,
war der Tod doch bereits ſeingetreten.“

Vor Kurzem erhielten die Schüler einer Volksſchule in einem
Vororte von Wien von ihrem Katecheten als Strafarbeit die Aufs-
gabe, die Worte: „Gelobt ſei Jeſus Chriſtus dreißigmal abzuſchreiben.
Ein Knabe war dem Befehl nicht nachgekommen. Als der Katechet
ihn deshalb zur Rede ſtellte, wollte er anfänglich mit der Farbe nicht
heraus. Auf weiteres Drängen ſagte er endlich: „Man ſoll den Namen
Gottes nicht unnütz gebrauchen.“

Miska Hauſer
wird, wie die Anzeige mittheilt, Freitag den 7. Januar ein zweites Concert in
Halle geben. Fuär jene, die den Kuünſtler bereits gehört, bedarf es keiner weiteren
Auseinanderſetzung. Für Andere aber, die ſich noch kein Urtheil bilden konnten,

wollen wir den Zeitungsberichten unſerer Nachbarſtädte, wo Hauſer in letzter
Zeit große Erfolge erzielt hat, zur Characteriſtik ſeines Spiels noch einiges ent
nehmen: „Wenn unſere Schauſpieler“, ſchreibt das Tageblatt“, „ein
mal nur bis Riga und St. Petersburg kommen, kehren ſie ſchon un
kenntlich zuruück, ſo traurig hat das niedrige Niveau ihres Publikums auf ſie ge
wirkt; was kann erſt aus einem Virtuoſen geworden ſein, der in, ſeinem Buche

ſelbſt erzaählt, vor welchen barbariſchen Zuhörern er einſt in Californien und Auſtra
lien geſpielt. Mußte dieſes Spiel nicht alle Zeichen eines ſolchen angreifenden
Lebens an ſich tragen, mußte man ſich da nicht auf grelle abenteuerliche Effecte
gefaßt machen Wie groß war die angenehme a als der Kunſtler
n unbeſchreiblicher auftrat und ſeine Geige erklingen ließ. Sein

Ton, von der zarteſten und innigſten Empfindung beſeelt, berührt das Gemuth mit
unwiderſtehlicher Macht, weil dem Spiele alles Gekunſtelte und Manierirte fern
blieb, weil es den keuſcheſten und edelſten Geſang athmete. Wenn die Stuürme
des Lebens den Virtuoſen umbrauſt haben, in ſeinem Herzen muß es immer „fein
ſtill“ geblieben ſein und er hat ſich eine Keuſchheit, wir mochten faſt ſagen Jung-
fraulichkeit des Tonausdrucks bewahrt, die gerade bei ihm am meiſten uberragſcht.
Wie konnte ein ſolcher Kuünſtler durch Jahrzehnte faſt alle Städte Deutſchlands
beſuchen, ohne unſer Leipzig auch nur einmal zu beruhren. Das zahlreich an
weſende Publikum brauchte kaum eine Viertelſtunde Zeit, um ſich uber den ſel-
tenen Gaſt zu vrientiren und war dann ſo dankbar fur Alles, was er ihm mitge-
bracht, daß ich glaube, wenn er jetzt noch einmal hier ein Concert gabe, wurde
der Gewandhausſaal kaum hinreichen, um alle Zuhörer zu faſſen. Auch ſeine
kleinen eigenen Compoſitionen ſind von feſſelnder poetiſcher Erfindung und einer den
äußern Effect vermeidenden Einfachheit.“

Provinzial-Peſtalozzi-Verein.
Als wir vor wenigen Wochen die Anzeige brachten, daß eine Rectorwittwe

aus H-dt. unter Zurucklaſſung von 4 Kindern nach Amerika gegangen ſei, da
aben wir uns wohl der frohen hin, daß edle Menſchenfreunde ſich die
er verlaſſenen Waiſen annehmen wurden. Dieſer Wunſch iſt in uüberraſchend kur

zer Zeit in Erfullung gegangen, denn heute ſchon ſind wir in der Lage mittheilen
zu können, daß ſämmtliche Kinder gut untergebracht worden ſind. Ein Kind, das
jährige Madchen, hat in einer hieſigen Familie die liebevollſte rig efun-
den. So iſt denn das, was fur die Kinder ein großes Ungluck e en, fur ſie
zum größten Segen geworden, denn nach Anſicht des Vormundes waren dieſelben
bei der Mutter zu Grunde gegangen. Wir nehmen ſchließlich noch Gelegenheit,
allen verehrlichen Redactionen der Blatter, in denen unſere Anzeige koſtenfreie
Aufnahme gefunden hat, unſern ergebenſten Dank auszuſprechen.

Halle, d. 1. Januar 1876. Der Central- Vorſtand.
H. Riedewald.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. December bis 3. Janugr.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Rittmeiſter Wendenburg a. Seeburg. Hr.
Lieut. v. Gutſtedt a. Magdeburg. Hr. Fabrikbeſ. Reinhardt a. Nord-

Hr. Dr. med. Böttger a. Wien. Hr. Juſtizrath Meining a.
eſien.

Weiland a. Hamburg, Körner a. Wiesbaden.
Stadt Zürich. Die Hrrnu. Privat. Ritter u. Kruckemeyer a. Coburg. Hr.

Gerbereibeſ. Karfunkelſtein a. Halberſtadt. Die Hrrk. Oekon. Schreiber a.
Ockenheim, Lotthammer g. Theißen. Hr. Rechtsanwalt Stein a. Delitzſch.
Die Hr. Kaufl. Schmidt a. Schneidemuühl, May a. re (urt a. M.,
Wedel a. Hannover, Felſenthal a. Leipzio, Meinecke a. Meerane Cuny u.
Voigt a. Bingen a. Rhein, Hetzer a. Creuznach, Werther a. Prao.

Stadt Hamburg. Hr. Fabrikbeſ W. Jerie m. Fam. a. Hohenelbe. Hr. In-ſpeetor Timian a. Berlin. Hr. Jngenieur Schmidt a. Landsberg. Zt.
Officier v. Goßlar a. Weißenfels. ie Hrrn. Architect Lorenz a. Berlin,
Heine a. Hannover. Hr. pract. Arzt Dr. Roſenbach a. Jena. Die Hrrnu.
an Bruck a. Peſth, Heß, Levy, Meiſter u. Bendix a. Berlin, Arnold a.

eipzig.
Goldner Ring. Hr. Referendar Sintenes a. Naumburg. Hr. Baumann

m. Frau a. Berlin. r. W r Stephan a. Wien. Hr. Fabrik.
Schindler g. Strelitz. Hr. GeheimRath Bahling a. Wittenberg. Die
Hrrnu. Kaufl. Spengler a. Berlin, Pauli a. Naumburg, Kroöbers a. Magde-
burg, Steinert a. Brandenburg, Muüller a. Weimar, Boörner a. Cöln.

Die Hrrn. Kaufl. Buckner a. Leipzig Holzhauſen a. Drerden,

Goldene Kugel. Frl. v. Rhein a. Weimar. Frau Gerichtsräthin Schier
Berlin. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Hauptmann a. D. Danne a. Hambu

Meuchler a. Lohewitz. Hr. Major Madend a. Freyſtadt. Hr. Staatsa]
walt Buchhols a. Torgau. Hr. Brennereibeſitzer Hoffmann a. Hannovrd
Hr. LandesOekonomie-Rath Apel a. Bleicherode. Hr. Gymnaſialleh
Benſter g. Roßleben. Hr. pract. Arzt Hillrichs a. Oſtfriesland. Hr. Gut
beſ. Poppe a. Amelzopwitz. Die Hrrn. Kaufl. Schwarz a. Berlin Klee

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fähnrich van der Lanken a. Berliu.
r m. Frau a. Biere. Hr. Cand. jur. Reichenbach a. Berlin.

r. General-Agent Richzenhain a. Deſſau. Hr. Jnſpector Huttner a. Erfi
ie Hrrn. Oekon. Leutloff a. Nordhauſen, Herrman a. Dobre. Hr. Rey

Hartroth a. Torgau. Hr. Maler Eckſtein a. Freiburg i. B.
Herres a. Lippſtadt. Hr. Jngenieur Caäſar a. Magdeburg. r. Dr. jnt
Wagner a. Deſſau. Die Hrru. Kaufl. König a. Hannover Muüller n
Weigel a. Plauen, Kuünzel a. Guben, Nachtigall a. Mannheim, Pfeifer
Bachrau a. Berlin.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Staatsbahn 528,50. Lombarden 202, Oeſterreich. Credit Actien 346,
Amerikaner Preuß. Conſolidirte 108,30. Tendenz Schlußſchwäche.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Januar 197,50. AprilMai 205,50Roggen. Januar 154, AprilMai 153,50. MaiJuni 152,
Gerſte loco 129—168.

afer. Januar
piritus loco 44 Januar- Februar 43,79. AprilMai 46,60.

Rüböl loco 66,50. Januar 66,50. AprilMai 66,70.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin, den 3. Januar 1876.
BergiſchMäarkiſche St.Act. 79,75. BerlinAnhalt. St.Act. 107,75. Breslau

n St.Act. 81,25. Cöln Minden St.Act. 95,75. Mainz-Lud-
wigshafen St. Act. 98, BerlinStettiner St.Act. 126,—. Oberſchleſiſche
St.Act. A. C. 142,90. Rheiniſche St.Act. 114,75. Rumaniſche St.Act. 27,90.
Lombarden 201,50. Franzoſen 528, Oeſterr. Cr.-Act. 345,50. Pr. Bod.Cred.
Act.-Bank 94, Darmſt. Bank-Act. 118, Dise.-Comm.-Anth. 131,75. Reichs
bank-Anth. 164,25. Oeſterr. 1860r Looſe 116, Cöln Mind. 3 Pramien-
Anl. 108,—. Laurahuütte 70, UnionAct. 10,60. Cöln. Bergw.Act. 96,50.
Louiſe Tiefbau 36,90. Gelſenkirchen 109, Tendenz: ſchwacher.

Halliſcher Tages Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 4. Januar:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.,
Marien-Bibliothek: Nm. 2-—3.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 5 geöffnet im Waagegebaude Ein-

gang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Exvpeditionsſtunden von Vm. 3--1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
S Leihhaus: Exveditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. s im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe III.

geöffnet v. 12 Vm. u v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen Beſchwerden und Gut
achten ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Auguſta u. Dorotheenſtr.Ecke Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibtiothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7—8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 7 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. s in Thieme's Garten.

all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
echniſcher Verein: Ab. 8 Verſammlung im „Cafée David“.

Sächſiſch- Thür. Verein f. Vogelkunde u. Vogelſchutz: Ab. 8 Monatsver-
verſammlung im „Kronprinzen“. t

Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde in den „3 Schwanen“.
Sang und Klang Ab. 8 Uebungeſtunde im „goldenen Löwen.
Gefängverein Arion: Ab. 8', Uebungsſtunde im „Paradies“.

Stadt Theater Ab. 7 „Faſelhans“! gr. Poſſe mit Geſang u. Tanz.Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt und Muſtkwerk Ausſtellung (Untere Leipzi-

gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoöffnet.

Sing-Academie. Die nächſte Uebung für Damen fin
det Sonnabend d. 8. Januar ſtatt. Der Vorſtand.

Die herrſchaftlich eingerichtete II. Etage meines, mitten in Gärten
belegenen Hauſes beſtehend aus 6 heizbaren Stuben, 4 Kammern,
Küche und Keller ec., iſt zu vermiethen und jetzt oder 1. April 1876

Wilhelmſtraße Nr. 38 iſt die Beletage, 3 St., 2 K. nebſt
Zubehör, ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

then Wörmlitzer Straße II.
Herrſchaftliche Wohnungen: 5 heizbare Stuben, Zubehör u. Gartçn,

ſowie 2 St., 3 K. b. billigem Miethszins zu vermiethen und 1. April
zu beziehen Geiſtthor 5k.

Jn meinem Hauſe iſt per I. April die III. Etage zu
vermiethen. C. L. ar Cla W
2 Stuben, 3 Kammern nebſt Zubehör, in dem Hauſe Blumenſſtraßes,
und das Parterre, 4 heizbare Zimmer nebſt Zubehör in den Hauſe
Blumenſtraße 2 zu vermiethen. Näheres Steinweg 33.

meyer a. Munden, Spiegel a. Soeſt. UebePreußiſcher Hof. Die Hrrn. Jngenieur Henning u. Bauunternehmer Hamann a. Hettſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Umlau a. Halle a. S., Hamann der, in

Pordhauſen, Willms g. Trebitz KonkursHr. Gutsbe der 1872
ur

ius Wri

r. Fabri den auf

3. Januar 1876.Berliner Fonds Börſe. e
BergiſchMarkiſche 79,25. CòlnMindener 95,75. Rhriniſche 114,75. Oeſtert

zu beziehen Wilhelmsſtr. 35 (früher Allihns Garten). G. Spiegel.

Eine mittl. Wohnun ſogl. oder Oſtern zu vermie

Die Bel-Etage, 5 heizbare Zimmer nebſt Zubehör, die II. Etage,
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Bekanntmachungen.

Konkurs- Croſfnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S., I. Abtheilung,

den 30. December 1875 Vormittags 12 Uhr. ß
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Friedrich Adolph Schrö-

Ider, in Firma A. Schröder in Radewell iſt der kaufmänniſche
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 31. Octo-

ber 1875 feſtgeſetzt.
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Auctions-Commiſſa-

rius W. Elſte hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer-
den aufgefordert, in dem
u auf den 11. Januar 1876 Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath Bertram im Ge-
richtsgebäude, Terminszimmer Nr. 10, anberaumten Termine ihre Er
klärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber ab
zugeben ob ein einſtweiliger Verwaltungs-Rath zu beſtellen, und wel-
che Perſonen in denſelben zu berufen ſeien.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
31. März 1876 einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-

ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur

Anzeige zu machen. AnZugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An-
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 31. Januar 1876 einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals

auf den 22. Februar 1876 Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath Bertram im Ge-
richtsgebäude, Terminszimmer Nr. 10, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswaärti

Ein-

Monatsberichtdes Allgem, Spar- Vorschuss- Vereins zu Halle a/S. E. G.,
pro Monat December 1875

c

26,857 28] Laſſen Beſtand 61,576 49313,548 77 Wechſel- Conto 308,589 19196,886 16 Debltoren- Conto 187,215 3778,823 70 Sreditoren Conto 62,250 9926,167. Darlehn- Conto 38,67446,499 49 Jnegſſo-Conto 49,274 5033,970 Capital- Conto 1,3655,126 49] Diverſe 8,933 35717,878 89 1717,878 89Kramer. P. oesewitz.
C Gutsverkauf resp. Tausch.

Ein ſchön gelegenes Gut im Herz. Meiningen, Stunde von
einer Stadt, mit ca. 98 Hectar 386 Morgen tragbaren Feld und
Wieſen, guten Wirthſchaftsgebäuden, hübſchem Wohnhaus mit Garten,
compl. lebenden und todten Jnventar, ſoll wegen Krankheit der Frau
des Beſitzers ſofort verkauft werden; auch wird ein kleineres Gut,
Mühle oder Haus mit in Tauſch genommen. Forderung 108,000 Mark,
Anzahlung 30,000 Mark; Hypotheken längere Jahre feſt.

Näheres durch E. Kreuter, Weimar.
Mühlen-Pacht-Gesueh,

Eine Mühle wird von einem thätigen jungen Manne, wo zur
Uebernahme 15-—18,000 Mark genügen, ſofort zu pachten geſucht.

Näheres durch E. Kreuter, Weimar.
Für unſer Destillations- Engros Geschäft ſuchen

wir per s0 fort oder Ostern einen Lehrling mit der nöthi-
gen Schulbildung. Schulze Biener.

Fa milienverhältniſſe hal-
ber iſt ein ſeit 40 Jahren
in hieſiger Stadt mit beſtem
Erfolge betriebenes
Gold- und Silberwaaren-

Geſchäft
zu verkaufen. Daſſelbe kann
mit Haus und Garten ſo-
wohl, als auch ohne letzte-
ren übernommen werden.

Vor Nachahmungen wird gewarnt!

v gt Soca-Präparates
seit Iangen Jahren bewähbrt, nei
len rasch sicher Krankheiten S.
der Athmungs- Organe

(Pillen Nr. I.)
o Verdauungs- Organe s

Pillen Nr. II. Wein)o Wervensys ters umd e
Schwächezustäncie

Pill. III. Coca-Spiritus)Schacht. od. Glas je 3 Mk. R. S
ehrende Abhandlung gratis

franco d. d. Mohren-Apoth., Mainz e
3—6 gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-

en, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälterig Göcking, Herzfeld, Krukenberg, von
adecke, Niemer, Schlieckmann, Seeligmüller und Wip-

raße6. permann zu Sachwaltern vorgeſchlagen.
III Halle a. d. Saale, am 30. December 1875.liche Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilune.
Gut eeerneegee eee,iten. Bremer ae Verſicherungs Geſellſchaft.

u Wir bringen hiermit zur öffent-
ulpe“. lichen Kenntniß, daß wir den Her-Das hier, Steinweg Nr. 42 en Merzenieh C Co. in

belegene Haus mit Seiten u. Hin ja II a/S. gr. Ulrichsſtr.
ver tergebäude, Hof und Garten, 3000 Hr. 61, die General Agen-

Mark jährlichem Miethsertrage, in fur für den Regierungsbezirk
welchem jetzt ſchwunghafte Merſeburg übertragen haben u.
Fleiſcherei betrieben wird, ſoll am Hevollmächtigen dieſelben: Agenten

18 Januar 1876 in dieſem Bezirke für uns anzuſtellen,
J ſowie Anträge auf Verſicherungen vonipzi Nachmittags 4 Uhr Spiegelglas, Doppelglas c.

in meinem Bureau „Rathhaus- Itgegen zu nehmen und die hier
zu Halle a/S.“ afin gaſſe Nr. 6 zu Fauft auf bezüglichen Polizen zu zeichnen.

meiſtbietend ver aunye r Bremen, d. 27. Decbr. 1875.
ten I den. Juſtigeelh I. 5,22. (.5,25. Die Bifrection.

ern, iebi SI wiebiger Holz- Auction.el. Jn dem Koch'ſchen Comp. -Holzebſt 27,000 Mark ſollen Donnerstag den 18. Jan. 1876
werden auf ein hieſiges Grundſtück von früh 9 Uhr an
gegen ſichere und erſte Hypothek 120 Raummeter Wellen u. Dorn,

e eſucht durch den [H. 5,21. 155 Eichen 30 bis 75 em.,Kehrsanwalt W'ipper mann. 2 Linden,

n Shune re r rrif n ei tamme, nach den vor Beginn deri e n hen ſt Luetten betanne du mee Se
zu Acker unter günſtigen Bedingungen de edne an F5 Meiſtbieten

verkauft werden. Daſſelbe eignet St t e 187
ſich namentlich für Stellmacher u. St. Mücheln, Rübl For 6.

m Bäcker, da beide Gewerbe noch nicht ühl, Förſter.
ze, X vertreten ſind. Zu verkaufen.3, Hierauf Reflectirende erfahren das Ein paar gute ſchöne Wagenpferde,
ſe Nähere durch Richard Krahmer auf Verlangrn mit dem Geſchirr.

ttin a/S.in We Zu erfragen Margarethenſtraße 3.

Näheres zu erfragen bei
S. Offergeld,

Dillenburg, Prov. Naſſau.
Für ein mit Ziegelei verbun-

denes Braunkohlenwerk wird
pro 1. März d. J. ein nicht mehr
zu junger Buchhalter, ſo wie
auch ein alter Mann als Hülfs-
ſchreiber, Letzterer mit 60 Mark
Gehalt pro Monat geſucht. Mit
guten Atteſten verſehene Bewerber
wollen ihre Geſuche sub M. No.
100 an Haasenstein
Vogler in Halle a/S. gelan
gen laſſen. (H. 5,24.)

Jn dem Eckhauſe Magdebur-
ger- u. Halberſtädterſtraße
ſind das Parterre mit Verkaufsla-
den oder Comtoir und die 2 Eta-
gen ganz oder getheilt, ſowie eine
Dachwohnung zu vermiethen und
Oſtern zu beziehen.
Halle a/S., den 3. Januar 1876.

C. Müller, Maurermſtr.

2 Wohnungen beſteh. von je
1 St. 3 Kamm., 1 Küche, ſowie
1 Wohnung, beſteh. von 2 St.,
3 Kamm., 1 Küche nebſt Keller u.
Zubehör zum 1. April er. an an-
ſtändige Leute zu vermiethen. Letz
tere kann auch ſofort bezogen wer
den. Näheres Giebichenſtein,
Burgſtraße 50. [H. 5,23.

Geſchäfts -Geſuch.
Ein Material-Geſchäft, möglichſt

mit Reſtauration oder Gaſthof ver-
bunden, auf einem größeren Dorfe
wird per 1. April zu pachten ge-
ſucht. Offerten erbitten

Düben S Herrmann,
Halle a/S.

Halle a/S. Dr. Jäger, Hirsch-Apotdeke.
a dedurg: Dr. Kraose, löwen- Apoth.
Berlin: B. O. Pfleg, Lonisenstrasse 30,
Dresden sämmtl. Apoth.

Ein Gießermeiſter, welcher ſein
Fach in jeder Branche gut verſteht
und mit arbeitet, wird in eine Gie-
ßerei für land wirthſchaftliche Ma-
ſchinen und anderen diverſen Guß
zum ſofortigen Antritt geſucht. Lohn
pro Monat 150--165 Mark.

Auch kann ſich ein tüchtiger Gru-
benſchmied daſelbſt melden.

Theodor Flöther,
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik

in Gaſſen i L.
fnn

Ein beſcheidener junger Kauf-
mann, Comptoviriſt, wird ſofort
geſucht. Offerten möglichſt mit
Photographie niederzul. unter
X. 1008. bei Eduard Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Eine gut rentirende nach der neue
ſten Conſtruction eingerichtete Waſſer
mühle mit etwas Acker im Preiſe
von circa 20,000 wird durch
Unterzeichneten zu kaufen geſucht.

Auch hat Unterzeichneter eine in
gutem baulichen Zuſtande ſehr nahr-
hafte Schmiede in Auftrag zu ver-
kaufen. Alles Nähere durch

R. Baldauf in Beeſedau
bei Alsleben a/S.

Ein j. Mann, m. d. ComtoirAr
beiten vertraut, findet Stellung.
Adr. B. poſtl. Halle a/S. Bahnhof.

Ein hellbrauner Jagdhund mit
Lederhalsband iſt zugelaufen
und gegen Jnſertionsgebühren und
Futterkoſten binnen 8 Tagen
abzuholen in Beuditz Nr. 5.



Halle a/S., den 2. Januar 1876.
Bekauntmachung.

Am 1. d. Mts. iſt in dem Geſchäftslokale des Kaufmanns Herrn Ad. Glaw hierſelbſt, a. d. Mo
ritzkirche Nr. 1, eine amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen c. errichtet worden.

derartige Verkaufsſtellen hier z. 3.: Jbeim Kaufmann Herrn C H. Spierling, Leipzigerſtraße Nr. 27.
J. W. Dittmar, Geiſtſtraße Nr. 60.

h. Stade, Königsſtraße Nr. 16.
WMoritz, Große Steinſtraße Nr. 53.
P. Sichler, Große Ulrichsſtraße Nr. 52.

rnſt Voigt, Große Klausſtraße 22.
F. G. Kitzing, Schmeerſtraße Nr. 43.

rnſt Beyer, Herrenſtraße Nr. 5.
R. Sträßner, v. d. Geiſtthor Nr. 5.
Gruneberg, Große Ulrichsſtraße Nr. 39.
Friedr. Naumann Leipzigerſtraße Nr. 77.

Guſtav Henning, Domplatz 8.
bei den Kaufleuten Herren Steinbrecher Jasper, Markt Nr. 1.
e Merzenich Co., Große Ulrichsſtraße Nr. 61.Ferner in Dölau beim Kaufmann Herrn C. Reiche, ſowie

in Giebichenſtein beim Kaufmann Herrn C. Wötzel, Trothaerſtraße Nr. 25.
Kaiſerliches Poſt Amt I. Nr. I.

2000 Revolver,
Nr. 5118. V. Syſtem Lefanchenx, 1 Lauf mit 6-ſchüſſiger Trommel, Cal. 7 mm.,

Lauflänge 7——-10 Cent., mit Sicherheits-Feder, ganz bequem in der Hoſen-

Außerdem beſtehen

c

22

taſche zu tragen, per Dtzd. 17 einzeln à 3 Nrk. 9,50
5119. efauchenx. 1 Lauf, 6 Schuß, Lauflänge 10--15 Cent., Caliber 9mm.,

per Dtzd. 20 iſt ein ſtrammer Scheiben und Sicherheits-Revolver,

ſein bau Metall, a 11,505120. a. efanchenx-Syſtem, 6 Schuß, feiner gearbeitet, in beſtem Metall,

Kal. 7 m. 10,505120. b. Lefanchenx, prachtv. Scheiben u. Sicherh.-Rev. in blau mit weiß. Me
tall, langer u. kurzer Lauf mit Bügel u. Ring, ſtrammer Kugelſchuß, zöl-
lige Bretter mit Leichtigkeit durchbohrend Cal. 9 mm., 4 „13,50

5121. J. Lefauchenx, in blau mit weiß, gravirt, hochfeine in ſchwarz Ebenholz
gearbeitete, beſte BüchſenmacherWaare, Cal. 7 mm., nur 5 „16,50

5122. J Lefanchenx, ganz genau dieſelbe Art wie 5121 J., aber Cal. 9 mm., mit
kurzem Lauf, Taſchenformat, mit Doppelviſir, à 6 „18,00

Lefancheux, dieſelben mit langem Lauf, Bügel nebſt Ring, beliebteſte
Odhffizierwaffe, die kein Büchſenmacher unter 12 verkauft, genau gear-

4 beitet wie Nr. 5121 J., Prima-Qualität, nur 7 21,00Revolver-Kugelpatronen, Cal. 7 mm., 50 Stück 15 und Cal. 9
mm., 50 Stück 20

Geräuſchloſe Teſching mit 100 Kugelpatronen und 100 Schrotpatronen
von 8 an bis 18

Doppel-Jagdhinterlader von 17 an. Senäth Wesson- Revolver 10 bis 12 Ga-
rantie des Schuſſes bei allen meinen Waffen. Jährlicher Umſatz 5--6000 Waffen.

Büchſenmacher und Händler erhalten Rabatt. Nur Poſtvorſchuß oder Einzahlung. Teſching und
Jagdgewehre-Extraverzeichniſſe gratis. FJch bitte bei Beſtellung genau die Nummern und den Preis
anzugeben. Meine 39fjährige Reellität iſt ſchon längſt weltbekannt. Verpackung gratis. Umtauſch ſehr
gern. Berlin W. Auguſt-Straße 61 bei Hippolit MHehles, General-Waffendepot.

Für unſer Colonialwaaren En

S. Biohber.
gros- Geſchäft ſnchen zu nächſte Oſtern
einen Lehrling mit den nöthigen

Commfssons- es.Halle a/S.,

Schulkenntniſſen.

empfiehlt sich zum

Halle, im Januar 1876.

An- Verkauf
G. Hintze S Klincke.

1 Wohn. in freundl. Lage von
4 St. 4. K. nebſt Zubehör und

von Güterm, Grundstütcken ete. jeder Art,
üypotheken- Vermittelung bei strengster
Discretion; reell und solider Bediennng.

Gartenbenutzung den 1. April zu

S C

beziehen. Zu erfragen bei Ed.

Halle a/S., gr. Berlin II.

Stückrath in d. Exp. d. Zeitung.

Eine Parterre- Wohnung 2 gr.

Ein ſchwarzer Neufundländer Hund Schotenſtroh verkauft kl. Brau
iſt zu verkaufen, Margarethenſtraße 3. hausgaſſe Nr. 11.

(H. 5,20.)

r

Stuben, 1 gr. Kammer, K. nebſt Zu
behör, in lebhafteſter Straße zum
1. April zu beziehen. Wo? ſagt F
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein mit guten Zeugniſſen
verſehener, im Rü ben und Kar-
toffelbau erfahrener verheirathe
ter Hofemeiſter kann zum 1. April
Stellung erhalten

Zuckerfabrik Trotha.
Gebr. Nagel.

Am 13. Januar 1876 Nachmit
tags 2 Uhr ſollen die der Kirche zu

gehörigen Aecker in dem
aſthauſe daſelbſt öffentlich meiſt

bietend verpachtet werden. Die
Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht und ſind auch vor
her bei dem Kirchenrendanten ein
zuſehen.
Der Gemeinde-Kirchenrath

zu Holleben.
Die Oröllwitzer
onton Brückeiſt wieder fahrbar.

Ein Chemiker
wird für eine Schwefelätherfabrit
gegen ein Jahrgehalt von 800 Thlrn
geſucht. Nur tüchtig theoretiſch ge
bildete Chemiker mögen unter X. X,
800 Offerten über Studien und

rath in der Exp. d. Ztg. abgeben.

Fuhrleute
zur ſofortigen Anfuhr eines Poſtens,
Melaſſe von Schwittersdorf
werden gegen gute Fracht geſucht
u. wollen ſich ſofort auf munſet
Comtoir melden.
Harnig, Ehrenberg S Co.

Ein durch Aufgabe der Wirthſchaft
außer Dienſt gekomm. Aufſeher,
mit den beſten Zeugniſſen und
Empfehlungen ſeiner letzten Herren
verſ., ſucht geſtützt auf ſelbige ähn-
liche Stellung. Adreſſe zu erfr.

d. Blattes.

Eine gebildete junge Dame von
guter Familie wird zur Führung
des Haushalts eines älteren Herrn
zum möglichſt baldigen Antritt ge

d J aS i Magdeburger
e Goldfaſanen empf.

C. Müller's Nachf.

Hanfeatränge ca. 3 Metr.
lg. ſind sehr biällig zu ver-
kaufen. Off. u. A. 100 nimmt
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Bl. entgegen.

Einem geehrten Publikum hier-
durch die ergebene Anzeige, daß wir
vom 4. Januar 1876 ab Semmel,
Brodeckchen u. Brezeln das Stück

zu 2 Rpf., Milchbrod, Hefenbrod
und Brodweckchen das Stück zu

3 Rypf. backen.
Würden wir nach altem Syſtem

2 Brödchen wie bisher für 5 Rypf.
verkaufen, ſo müßten wir bei Ab-
nahme eines einzelnen daſſelbe mit
3 Rpf. berechnen, wodurch das
Publikum benachtheiligt würde.

Die Bäckermeiſter
von Halle.

deutſchen Sch
Jahrgang

Deutsohe Romanzeitung
Verlag von Otto Janke in Berlin. Du S De von Karl Tffrlef. Ses Mißtrauens Opfer, von A. BrachMan abonnirt auf das neue Quartal für 3 Mark bei allen Buchhandlungen vogel. Ein Adjutant Napole“ 16, von

und Poſtämtern. M. Raven. Einen großen Roman von W.

bietet für den in guten LeſeInſtituten üblichen
Leihpreis die neueſten Erſcheinungen der beliebteſten

riftſteller als Eigenthum. Der neue
1876 bringt folgende Romane:

Verwaiſt, von Golo Raimund. Die Kin-
der des Sträflings, von Balduin Möllhauſen.

Das Buch mit ſieben Siegeln, von Karl

Jenſen. Feuilleton von R. Schweich l c.

bisherige Thätigkeit an Ed. Stück

bei Ed. Stückrath in der Exp.

ſucht. Gef. Offerten werden unter
n W. P. No. 5 poſtl. Halle er- i

eten.

Friſchen Seedorſch
Pfd. 20 Pf., Ia.

e Sauerkohl, böhm.

Ein Poſten ca. 16 Sche«K. n
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